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Crackauer

Greiö - Kalender/
Auff das Jahr nach Lhristi Geburr

M . DCC . XXXIII. m
XCtitbe* das erste nach dem Schalt - Iahr ist von 365 . TLgrm

gcu / Silten -Spruchen und erbaulichen Historien bestehende.
Durcd eßr- .̂ v

X5. ] oa nn em G o st u m1 o w sky, in t>er Hochlöbl. Crackaues
rischen Leräem!» ?kll . OsÄ . vr<1ln »rrum ^ krolo^lse keo5ellörem

und Königlichen l^ ubeni »tieum
r ara Gratia & Privilegio Sac. Csef. & Cathol« Majeßatis»

'M ^GcdrucktzuWreninOesterreich/beyMamTüerefla ^ oiqtm/Wrttiö» E
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N diesem 1732. Jahr nach Christi Geburt / Mer. mm von Erschaffung der Wett / nach stth Cal.
vifii Rechnung / das 5682 . Jahr.Von Anfang der Rom . Mo&archi , An . 4021 . das 1661.

g «n Befitzüg deß Pabstl .SruIs zuRvm . A45 . das 1688.Von Beehrung deß Hauß Oesterreichs durch Kayftr kn-Zerieuin II . mit dem hohen Threu -TttuI eines Ertzher-tzogtlmmbs / und Bewilligung in dessen Wappen ein
güldenes Creutzzu führen/An . 1245. das 488.Don Erwvhluug n .uöo!p!,i i . Grafens zu Habspnrg zumErsten Röm . Kayftr auß dem Hochlvdl . Ertz - HaußOesterreich / An . 1273 . das 46V.Bon der Geburt Pabsts ciememis xn . das go.Iahr.Bon dessen .Erwöhiung zum Römischen Pabsten / das 4.Don der Geburt jetzt Glorwürdigst - Regierenden Rom.
Kaysers c - roii vi . den r -Oct . An . 1685. das 48 . Jahr.Don Dero Erklärung zum König in Hispanien / denrr . Septemb . 1703 . das 30.Don Dero Glorwürd : Erwvhlung zum Rom . König/deni2 . Oetob . und bald darauff erfolgten Kays . Crönung
zu Franckfurt am Mayn/den r - .Decemb . 17U. das 22.Don DeroGlorwürdigstenCrvnunq zumHungarrsch -und
Apostol.König inPreßburq den - r .May 1712. das 21.Don Dero Glsrivürdigsten Crönung zum BöheimischenKönig zu Prag / den 5 . Sept . 772z . das io . Jahr.Don der Geburt Ihrer Majest . Eiifabeth* chriftims , der
Regierende « Röm . Kayftrin/zu Hifpanien/Hungammid Boheimb Königin / re . auß dem Hcrtzogl. Hanß
Braunschweig -Wolffenbüt : den 28 .Aug . r691 . das 42.Don Dero Vermählung/den 23. April / 1708. das 25.Don ^Dero Glorwürdigsten Crönung zur HunqarischenKönigin in PreEburg / den r8 - Octob - 1714. das 19.Don Dero Glorwürdigsten Crönung zur BöheimischenKönigin zu Prag / den 8 . Sept . 1723 . das 10. Jahr.Don der Geburt Ihrer Durchl . Mari * Thercfi* , Ertz-Hertzogin zu Oesterreich/und Infautin zu Hispanien/den 13 . May 1717, das 17.Don der Geburt Ihrer Durchl . Mari« Ann« Ekonora -,Ertz- Hertzogin zu Oesterreich/und Iufautin zu Hispa-men/ den 14 . Septemb . 1718- das is.DvU der Geburt Ih . Maj . ^ i !helmiaLAma !;«,JoIephi i.
verwirribteRouns . Kavftrin / auß dem HertzoglicbenHauß Braunschweig * Lüneburg/ den 26. April 1673.
das 60.

Von der Geburt Ihrer Durchl . Mari« Eüübeth * , Ertz-
Hertzogin zu Oesterreich / und dermadligen « über.
n,nti » der Kayftrlich -OesterrerchisckenNidcrlanden/Weyland Eeopoläi 1. Kays . Prineeffm / den 13 . Dec.
r68o . das

Don der Geburt JhrerDrrrchl . Mari« Magdalena , Ertz-
Hertzogin zu Oesterreich / Weyland Lcopoldi 1. Kays.
Priucessur / der: 26. Martir/ 1689 . das 44.Von der Geburt Ludovid xv . Königs in Franckreich/den 15 . Februar . 1712. das 21 . Von Anfang dessenRegierung das r8.Do « der Geburt Joannis v . Königs in Portugall / den
24 . Octob . 1689 . das 44.Von Anfang dessen Regicrüg/deu r8 . Dec . 1726. das 27.Von der Geburt Ihrer Durchl . Mari« Ana« , Ertz- Her-tzoaiii zu Oesterreich / Wevland Leopold! 1. Kayftrl.
Princesiin / anjetzo regierende Königin m Portugall/den 7 . Sept . 1683 . das ; o.

Bon Dero Vermählung / de« 9. Iulii / 1708. das 25.

Von der Geburt küderld AuZusti, Königs in Pohlen/und LdurfükstenS rn Sachsen/ das t 6z.
Don der Geburt caroii Emmanueiis , Königs in Sac-timen / und Hertzogens von Savoyen / den r ^ April/

170 ! . das 32,Don der Geburt chriftiani vi . Königs in Dennemarck/den 3o .Novemb . 1699. das 34.Don der Geburt Georgü n . Königs mEngelland / und
Churfürstrns ruHannoocr/deu zo .Ocr . 1683. das 51.Von der Geburt Fruierid v . Königs m Preussen / und
Churfürst , zu Branden bmg/den 4-Ang . 1688 . das 45.Don der Geburt Frirkiki 1 Königs in Schweden / den
24 . April r676 . daS 69.Von der Einsetzung der 7 . Churfürstcn deß H . R . Reichsunter dem Pabst Gregorio ix . An . 996 . das 7 - 7.Von der Geburt Phiijppi caroii Cdurfürst . zu
1665. düs e 68.Von der Geburt FrancitciGeorgii , Churfürst , zu Trier /
1682. das . 51.Von der Geburt ciememis Cburfurstens zu Cölln / Bie
schoss zu Münster / Badcrbom / und Hrldeshctmb / den
; . Augufti 1698 . das 35.Don derGeburt Caroii Alderti,Churfmstens in Bayern,
den 6 . August« 1697. das 36.

Von der Geburt Msns Amaii* , Ertzhertzogin zu Oester¬
reich / Weyland joiephi i . Kayftrl . Princenn ! / anjetzv
Churfmstm in Bayern / den 22 . Octob - 1701 . das 32.Von der Geburt deß Chmsürstcus von Pfaltz - Rhein /
Caroii Philippi , Heu 4 . Nvvemb 1661 . das 72.Bonder GchurkFridericiAugutti,Königl . Pohlttisch - Ustd
Sächsis . Ckur -Priutzeus/den 7 . Ocrvb . 1696. das 37.Don der Geburt Man « jofepha:, Erkdertzogm zu Oester¬
reich/Weyland jofephi 1. Kayjerl . Driuceffln/ an jetzo
ChurrPrmceffin zuSachftn/den 8 .Der . - 699 . das 54.Don der Geburt Fraaciid stepharü , Hertzegs von Lord',
ringen/den 8 . Decemd . 1705 . 25.Don der Geburt Joannis Gaßo Groß - Hergogen zu Fio-
retttz / den 24 . Mast 1671 . das 6r.

Do » derGeburt Ihrer HochfürstlDurchl .Printzens Eu-
genii von Savoyen/Kayftrl . General -Lieutenant Scc.
den 18 . Ocrob . 1663. das 70.Von Anfang deß Türck . Kayftrrhumbs r 300 . das 4 ? r.

Don der Beburr jetzo regierenden Türckischen Kaysers
Sultan Ahmed III . 1662 . das 71.Von der ersten Türckif . Belagerung der Stadt Wienn/
den 14 . Oervb . 1129. das 203.Don der änderten / den 12 . Sept . 1683 . das 50.Von Eroberung der Stadt Ofen durch dre Kayserliche
Waffen / den 2 . Septemb . 1686. das 47.Von dem / zwischen Ikro Röm . Kayftrlich - Md Königl.
Cathvl .Maiest Car ! dem Sechsten/und Ihrv Königl.
Cathol . Majest . Philips dem Funfften zu Wienn den
3o . April 1725 . geschlossenen Friedens -Eraeiar , das 8.Von dem zu Banden in Ergau geschlossenen Friden zwi¬
schen Ikro Rvm .Kayserl. und Köm'gl.Cathol .Majest.
Garolo VI . dem H . Röm . Reich / und der Cron Frank¬reich / de» 7- Septemb . r/r 4 . d«S 19.Don Eroberung der Stadt und Vestung Belgrad durchdie Kayftrl Waffen / den iß- Auq . 1717- das r6.

Don dem zu Passarowitz im Königreich Servien auff 25.
Jahr geschlossenen Friden/zwischen Jhro Rönr . Kays,und Carhol . Majest . und der Ottsmanrrischen Pfor¬ten / den 21 . Iulii 1718. das if.



Erklärung der Chara&ewn / und vornehmsten
Abbreviaturen / so in disem Iahrs -Lalenderbegriffen.

5D ) Je goldene Zahl ist in diserm ^ zJ . Jahrs - Calender 5 . Der
Öfö SonnemCircul ^ . Römer ZinßzahlLL . LpsÄ -r 54 . Sonnkags -Buch-
stabL . Zwischen Weyhnachten / und Herren Faßnacht seynd 7 . Wochen i
4 . Tag . Andere bewegliche / undunbewegliche Fest/sambt denen Evange¬

lien und Fast -Tagen findet man ordentlich in disem Calender verzeichnet.

Die ZwölfHimmlische Zeichen / ttntz ihre LripUerrLr-
Widder.

t& 'd Stier.
MU Zwilling
E -K Krebs.

msi L §w.
3$ np Jungfrau.
56% b£3 Waag.
W ni Scorpion.

&&>* * Schätz.
SSfio Sternbock.

Wasserman
MX Fisch.

Feurig.
Jrrdifch.
Lüffrig.
Wässerig.

Heiß und trocken.
Katt und trocken.
Feucht un warm.
Feucht und kalt.

Die sieben platteren und ihre Narur / sirmbr denüfptcttnf

Warm / feucht
Warm/trocke.
Kalt/trvckeu.
Kalt/feucht.

2^ und ? .
d Und c? .

t ) Saturnus fidtftxo cfen. x. 30 tNsnd -WandlunA
2r. Juppiter d I Warm/feucht. tfc 12 K Neuer Mond.
ck ' Mars Hitzig/krocken. 2 Iah, ) Erstes Viertel. §
DSonn S Heiß / trocken. I ren. G Voller Mond.
9 Venus Feucht / warm. x> I < Letztes Viertel.
YMercurius Warm/trocken. I K Drachen,Kopss.
CMond Q Allerlep.

Ä
28 Tagen.
12 st. 44 . m-

V Drachenschweiss.

Vi° . l8 Vigintik.
Oyim!. 24 Quindecrl.
SS. 30 Semifextii.
Dec. Decil.
Serrssq. Semrquad.

* 60 Leftst.
Q. - 72 D Quintik.
□ 0 90 2 Quadrai.
Tr. 108 . Tndeeil.
£ 120 rrian «L>

Trio & . i ; 5 Trioctlt.
»q. 144 Biqurntil.
Vc. 150 Qmncunx.
i 180 Entgegen.

G Gut Kinder entwchnrn.
K. Gut Haar absthveidrn.

Gut Auge» curirea.
§ UnglücklrcheTag.

Dir.
Reir.
Apog.
Perig.
Or. m . Gof.
Oc .m .Cef,
Or. V . Acr,
Oc . V. Acr.
0 r. Hel.
Oe . Hel.
Sep».
Mer.
cuim.

c.
dex ».
finift.

Gerade vor sich.
Rückwärts.
DerErd am weitest
Der Erd zu nächst.
DeßMorgens aust.
DeßMorgens üter.
Deß Abends auss.
Deß Abends unter.
Auß den G stralen.
Unter dieH stralen.
Nach denNorde hin
Nach den Süde hi»
Schreitet durch die

Mittags > Linien.
Durch.
Mit.
Rechlwarts.
Linckwärts.
Vormittag.

p . m . N . Nachm.
o . Gerad . irnMit.
»- GukAderkassen.
ttAußerw .Aderl.

6 . den Ehol . 1
p. denPhkegi
M . denMelä ^ " ^
Den Sauguineis
ist allzeit gut/wo

8 . C. k . M . stehet
I . gut denJunge.
A . gut den Alten.
WGut fchrepffen.
MGut pflantz. fäe
/» Gut Holtz fälle
-X-Gut Artzneyen.

» r<Gut Jagen,
ZkGuMglfahk.

jE»ButFifchm.

A 2
«fr



W‘ J a n □ A R ? u . s . j L Laufs und Witterungen»
laNe » Jahr
2 b MacariyEins.
; cGenovefaJu.

©230
Sk

4 8 sehr lustig und kalt/
4 - K will Nachlassen/ mit
temperirter Witterung /

Von der Flucht in Egypten / Mat . 2. öo»
4 D . Titus Bis.
5 e Tc.lespborus
sfHrrl . z .König
7gRaymunduS
8aErhardusB.
9 b Julian « Mar.

locMartianiBe.

E
M
M

.2 ©2

A-

48 unbeständig / und
zu nassen wetter geneigt/ch8 will noch ««halten/
A § kalt / und frostig/
( 6. Uhr/8 . min. Frühe.
□ h ? schneeicht weiter/
Aö * mit sonnenblicker/

«0§ JEsus lehret im Tempel / Luc. 2. ßo»
uDe . Theodost9
ireErnestiMart.
r ; f GodefriduS
»4 g Hilarius Be.
ixaPaulusEins.
isbMarcelluSP.
17 c Antons Eins.

3h
M
M

m
J&k

48 * © continuiret/
48 vnstater © schein/
Oc? vermischtesWetter/
</05 © stlwillftostig

</ %. continuiren/
G 2. Uhr/ 27. ,n . Frühe,
gelind und schönes wetter

^ sonder.
l8Nr . Nam .Jes.
19 e Marius Mart
ros Fab . Sedast.
aigAgnesJungf.
22aBincenti9M.
r ; bMariaAerm-
24 cTimotheusB

Von der.Hochzeit zu

Um
1m

Eana I Ioh . 2 . »G»
A 3 , sonnenblicker/mit
48 regen / oderschnee/
© in^ > will continuiren
48 sehr kalt / frostig/
) ii . Uhr / iy . min - N.
A 5 unstätter © schein/
* o* A © continuiret/

Von dem Hauptmann zu25Dz . PauilBe . lW
26 ePolycarp 9B . W
- 7f3oh .Chryfost . 48
»8 g Carolus M . 48
ryaFrancisc .Sal . M
zobAdelgundisJ M
» icLudovicusK . Bk

Capharnaim / Mat . 8 . Lv»
ch fr Will unbeständig /
o° ? mit windstürmische
A3 -wettercontinuiren/
□h unlustig/ und kalt/
A3 © Helle sonnblicker/
G z . Uhr/ 4 ; . m . Frühe.
-4- N © frostig und kalt/

Unterschiedliche
curivst

rag - Mort/
welche

Dem geneigten Leser/
abermahl zur angenehmen
Zeit, vertreib vorgestei-

let.
Erste Frag»

CH bin zwar kein Ge,
e^ kranck und werde doch

gekruncken
Es ist durch meine Kraft

oft mancher Mann ge,
suncken

Der Mund / der nach mir
kracht / der jagt mich von
sich auß

Ich lasse zu dem Lohn viel
Unflatt in dem Hauß.

Der Rauch,Tobäck.

Frag . Mein Nahmen rei,
met sich sehr treflich zu
dem trincken

Wann durch der Glaser,
Krieg die siarcke Helden
sincken

Das Feuer macht mich
schwach / wann ich ge,
stützen bin

Führt man mich überLand
mit Nutzen undGewinn.

Einewestphalische
Schuncken

Frag . Ein Mutter speist
und tranckt allein

Viel hundert tausend Kin,
derlei»

Doch die sie g
'
speiset ohne

Zahl
Frist sie hernacher allzu,

mahl
Bringts aber wieder an

den Tag
Wie solches klar dieSchrift

vermag.
Die Erden-
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Jenner hat XXXj. Täg.
'G

Fernere
CONTINUATION,

Des;
elchrten Uauers

Vergnügende
emütys-

In allerhandLehr-reichenAufführungen/
Sütten - Sprüchen und erbaulichen Historien

bestehend.
r haben vor einem Jahr den Jäckel in einem gros¬

sen Hauß -Creutz verlassen / welches zulindern/und
seinem erlittenen Schaden auf andere Weise in et¬
was wieder zu ersetzen / der ehrliche und Dienst¬fertige Dorf -Hauptmann alle Weiß bedacht war . Er glau¬bete auch / daß er darzu eine erwünschte Gelegenheit gefun¬den / indem ihm von einem adelichen Gut / so in der Nähegelegen / ein grosser Garten mit zwey schönen grossenWey¬hern um einen gar wohlfeilen Preiß zu kauffenangeboren wor¬den. Dann weil die Herrschaft / so solchen bißher innen ge¬habt / gestorben / und die Güter frembden Erben / die aus¬serhalb Landes wohneten / zu theil worden / durfte man nichtmit dem Kauf verweilen / sondern nur aufbaar Geld sehen/und die Sachen so gut loßschlagen / als es sich in der Eil wol¬le thun lassen . Bey solchen Umständen meynte der Dorf-

Hauptmann / könte der Jäckel einen vortheilhasten Handeltreffen / und sich seines erlittenen Schadens in etwas wie¬der erholen ; verfügte sich demnach alsobald zu ihm / und wol-te hören wie ihm solcher Vorschlag gefallen mögte : Alleinees schiene / bey der ersten Anrede / als würde er den Taubenein Mährlein predigen ; dann er muste alsobald von demJä-ckel vernehmen / wie ihme zwey unvermeidliche Hindernuß im
> Weege

W Tag-
«T Ausg. Läng

st. m. st. m.
I 7 54 8 12
2 7 54 8 12
* 7 53 8 14
4 7 53 8 14
5 7 52 8 16 i
6 7 52 8 16 j,
7 7 5i 8 18
8 7 so 8 20 1
9 7 49 8 22

IO 7 4* 8 24 1ii 7 47 8 *6
12 7 4« 8 - 8 s
13 7 45 8 3° j
i4 7 44 ' 8 32 *i r 7 43 3 34
16 7 4- 8 36 [l7 7 4i 8 38
18 7 40 8 42 i
19 7 39 8 40 i20 7 37 l 4§21 7 ;« 8 48
22 7 5518 50

7 34 8 52
24 7 33 8 54
2s 7 3* 8 56
26 7 3° 9 0 1
27 7 - 9 9 2
28 7 28 9 4
29 7 26 9 8

7 25 9 IO
ZI 7 24 9 12 !

\

!
i
<ii



, s z ü » n k *. I ü k . j C ?4 »»fj Aspttkey / aut) Nüterurtgtk.
! - - - -- - - -
l «Eg Von Arbeitern
> i D - Lepturxes

2 -Maria Liecht.
; f Blalnrs Bis.

j 4gVeröicaWit-
5 a Agatha Jun.

I 6 b Dorothea I.
! 7 c Romualdus.

im A
m
M

s%
qpucw
LM

Zeinberg / Matth. 20. Sc»
BrigittaI . »4« 8 trüb/
cPa* veränderlich/und
□ h ? schneeicht / mit

Hh8 Sturm - Winden/
ch 8 kalt und windig /
4 - 8 schneeicht weiter,
< ; Uhr / 46 . m.Frühe-

! «EZ Vom Saame
8D . LersAenw.

> yeApollomaJu.
j ivfGcholastica
lug Victoria Ju.
> i r a Eulalia Jun.

iz b Benignus B.
14 c Valentin M.

i «nbi

M
M
m
m
0t
0 t

sielerley Aecker/Luc . z. $+»
* 8 liebliche Dblicker /
4 < 8 -i- D fahret fort/
» Û- naß/ undgewölckig
cf ? kalt / sehr frostig/
<f$ un beständigWetter
qc h mit trüben Gsihein
O ; . UHr/14 . m. Nach.

«EZ Vom Bli
i ; D - (^ ninqu -x.
iseJuKana Ju » .
' 7 fFaßnacht.
i « g Afthermit - 4-
> 9 « Conrad . Bus.

j robEleuthmBis-
ucEleonoraJu.

»dena

ÄP
fe
8*

mWeeg/Luc. iZ . S©»
§ will mit kalte / und
cfhcf windigen
cf cf weiter contimrirca/
□0 " 8 lasset nach / mit
GittoE gelinden werter
□ 3 - g wind - prauftn/
> 7 . Uhr/ ; i . m. Frühe.

j IEfus wird vi
» 22JD1 * Iavocavit
2 ; e Lazarus -r-
s4fMatthi »SAp.
r5 SQuattmd . f

1 26 a Alexander.
-7 !> Athanasia -j-
28c Osivaldus -j-

m
mm

&
m
ji kfel versucht / Matth. 4 . §O»

sfc <y * trübe sonnenblicker
4 . 9 kalt und unbcständ.
Oc ? will mit verändere
□ 3 . ? lichm/feicht und
Afi windige Wetter an-
Ao * noch continniren/
G 6 . Uhr/49 . m . Nach.

. — . fljft
Frag . Man stellt mir listig

nach/ ein jeder will mich
haben

Man wagt sich über Meer
die Berge durchzugrabe

Ich fchaffe/was man will/
ich bau und reiffe ein

Wann mich ein Esel tragt/
Meynt er schon g

' lehrt
zu feyn.

Das Gold.
Frag . Ich bring ein Ratzel

auf die Bahn
Und der es mir auflösc kan
Dem bleibe ich gar hoch

verpflicht
Die besteFett verkocht man

nicht
Den bestenVogl bratt man

nicht
Das beste Holtz verbrennt

man nicht.
Der Mist / oder die

Dung / die Biene
und der Lver'nstock

Frag . Rath was ist das?
es lebt und lauft

Und ist darnebenungetanst
Zudem ist es zweymahl ge,

bohren
Und seine Seele geht ver,

I lehren
! Doch hat es auch ein so !,
j ches Haupt
Dem jederman auf Erden

glaubt . Der -Hahn.
Frag . EinWald ohneLaub

Ein Straß ohne Staub
Ein Hauß ohne Rauch
Ein Vokck ohne Brauch
Ein Land ohne Dieb
Eine Gesellschaft ohne
Lieb

Das ist:
Ein Tannen-Wald hat kein

Laub
Ein SchisteichsWasserkei¬

nen Staub
Ein Vogl , Hauß hat kein

Rauch
Ennoch und Elias ist ein

Volck ohne Gebrauch- A©
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Hornrmg hat XLvjjj-
Weege stünden ( Die ihme seinen guten Rath anzunehmen
nicht erlaubten . Dann erstlich Hütte er sich wegen ftines ge>
habten Unfalls so verblutet / daß er nicht im Stande / sichin einen fo kostbahren Kausernzulassen : Fürs andere / so ver¬
stünde er von den Weyhern / ivorauß man doch ohne Zwei¬
fel dengrösten Nutzen ziehen folte/ so viel / als gar nichts/und wäre ihm also nicht zu rathen / sich mit was solches zume ! ren / wovon er gantz keinen Verstand hakte / und was
er nicht zu gebrauchen wüste.

Sevd ihr doch / sprach derDorf - Hauptmann / vender
Sach noch mcht unterrichtet / wie könnt rhr dann schon da¬
von urtheilen ; höret mich erst recht an / hernach mögt ihr
glerchwohl sagen / ob ihrs thun wvlt / oder nicht. Ich kan
wohl dencken / daß das Geld jetzt so häuffig bey euch nicht

- gescket ist / daß ihr euch in einen grossen Kaufeinlaßenkönt.Allein ihr wisset wohl / Credit ist besser / dann baar Geld.
Ihr seyd ein ehrlicher Mann / und wird sich deßrvegm nochwohl ein guthertzrger Christ finden / der das Geld für eudb;erlegt / biß ihr wieder zu bessrn Mitteln kommet . Ja/hat
sich wohl neut zu Tag gefunden / versetzte Jäckel / wer kittder leit ; es bekümmert sich wohl niemand um eines andernelenden Zustand . Indem er weiter reden wolte / spatzirteder Michel mit gravitätischen Schritten und Lsncor - mäßi¬ger Stimme zur Thür hinein / und sang : Wo bleibt die brm
gerliche Liebe / die gantze Welt ist voller Brandwembrenner.Was habt ihr wieder für Possen vor / ließ sich der DorftHauptmann vernehmen ; ihr beobachtet eure Christen -Pflrchtgar schlecht / nach welcherihr mit den Traurigen traurig seynsollet. Wisset ihr nicht / in was für einem Hauff Creutz un¬ser Jäckel steckt / den jetzo mit einem guten Rath mehr/alsmit eurer unzeitigen Kurtzweil gedienet ist. Bons dis ! Bonsdis ! Herr Dorf - Hauptmann / und euch auch so viel/Nach¬bar Jäckel / sagte hierauf der im Brandwein -halb besoffeneMrchel / hört doch nur / was unserm tummen Uhle für ein
Schwang begegnet : Den treibt der Appetit zu einem GlaßBrandwein / sich für den bösen Nebel damit zu bewahren;weil er aber kern Geld / verkästet er sich auf die alte Kund¬schaft mit dem Brandwein -Brenner / und glaubt / er wer¬de ihm schon so viel Credit geben / alserdiesesmahl nöthighat : der aber verstehet es unrecht / und schicket zu seiner
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m a r t i u s . Lauf ! Aspecken / und Witterungen.

«9 $ Von der Der
iAr . Kemmilc.
r e Simpliclj P.
3 f Cunegund . I.
4 gCasimir«sK.
zaFridericuSB
6 bToletäJung.
7 cThsmasAqu.

klämngChristi/Matth . 17. ZH»
M veränderlich / und
S% + 8 »fchS mit nassen
£*2 [ a° h . cPc? unbeständige
ar*2 *£ § trüben sonblickern/
M -p « ADisttemperirt/
«W iH ? will continuiren /
Hiß ij - O verändert windig/

«Gtz Vom stummen Teufel / Luc. n . Cap . Lv»
8 D - . Oculi.
9 eFrancisca W.

io fGelafiusAbt.
ngTath . v .Bon.
iraGregormsP.
i z b RosinaJnng.
14 c MechtildisK. >09»

( » o. Uhr. zr . m. Nach.
chS Ao * sonstrahlen/
* 3 D3 regnerisch /
rj- D lUc^ angenehm/
4 < 8 & h will fcrners
chS chc/ ' continuiren/
A3 windig/regnerisch/

l
JEsus speiset zcrcw . Mann / Zoann . 6 . Cap . §«*

15 © 4. Laetari.
i6e Heriberti B.
17 f GertrudiSJ.
i 8 gEduartus m.
' yaIosevhus
robZoachimyB.
»i c Benedictus

LonginuS M . unstätt/
• i . U. ; 8 . min. Nach,
seicht - kalte Witterung /
oV 1

! c^ 3 trüb/windig/
* 0* 5 rsc § angenehm/
Gin -»^ Tag und Nacht
gleich / Früh !. Anfang'

«SZ Die Juden Wolken JEfum steinigen / Ioh . 8.

. » » D ^ . äuäica.
1 rzeOthonisBei.

*4 f Gabriel Ertz-
»5 g Maria Werk.
2 üa Ludgeri Bis.
27 bRupertos B.
28 cFclixBischof.

OZsvisos - ; .U . r »M . N.
SS A 3 naß/windig/
Engel lütt unbeständig
A ^ stürmisches weiter/
ist geneigt zu lieblichen
chS 2j.sonnenschein/
4 < S will continuiren /

«HL Von dem Einritt Christi/Matth . 21 . §9»
*9 Sö .Palmaruml £%
; s e Quirinus B . £%
zi fBaibinaJun . lL^

*J < § unbeständig Wetter
G n . Uhr / 48 . m . 23'

winb - prausen/>

' Das Himmelreich ist ein
Land ohne Dieb

Und inderHöllisteineGe,
seüschaft ohne Lieb.

Frag . Es hat ein Thurn
ein löcherichts Tach

Und durch und durch nur
ein Gemach

Viel lange Fenster an der
Wand

Die machte all deß Mei,
sters Hand

Nicht daß durchscheine soll
der Tag

Nur daß man sich umbse-
hen mag

Damit man nicht an einen
Stein

Verletzet Hirn undGebein.
Eine Larern.

Frag . Klein bin ich und
fubtill auch bey den gr§,
sten Bauren

Doch kan ich selten schwartz
biß in das Alter dauren

Werd ich nun silberfarb/ so
bring ich Lob und Ehr

Und zeige / daß ich bin ein
Dach der klugen kehr.

Ein Haar.
Frag . Ick Hab in meinem

Lcrb g. Seelen lang ge¬
tragen

Zwep schieden sich von mir
mit unerhörten Plagen/

So daß die dritte fast mit
ihnen girng dahin

Nun rache jedermann/wer
ich gewesen bin.

Eine soZwillingge,
tragen.

Frag . Er blättert indem
Buch / der me kein Wort
gelesen

Und vor der Morgenstund
viel Merl davon gewesen

Der Blatter grosse Zahl lst
grösser als der Sand

Die er zugleichverkehrt/ ist
jedermannbekannt?

Der wind.











im hat § äg.
Frauen / und lasset ihr sagen / wo sie ihm nicht das Geld g
für den heurigen Brandewein alsodaid überschickte/ und die
schon vorher angebundene Baren auch ablöftte / so wolle er ~~
ihn an ein solch Orth sperren / wo ihm die Zeit treflich lang
seyn würde. Wolke nun die Frau haben / daß ihr Mann
in die Arbeit gehen / und nicht das gantze Tag -Lohn versäu¬
men solte / muffe sie sich mit dem Wrrth abfindcn ; wie sie
sich aber mit ihrem Mann abgefunden / könt ihr euch leicht
einbilden . Mein / sagte der Dorf- Hauptmann / lasset jetzt
eure Brandwein-Possen bleiben ; wir haben von wichtigen
Sachen zu reden . Darauf fuhr er gegen denJäckel fort;
Wann ihr ein paar hundert Gulden angeben köntet / so wol-
te ich für das übrig schon sorgen . Man hält zwar denGar-
ten sambt den Weyhern für dritthalb tausend Gulden / al¬
lein ich hoffe / wann man zwey tausend Gulden paar Geld
weiset / so dörfte der Handel bald getroffen seyn . Ach / so
viel / plauderte der besoffene Michel darzwischen / wird Iä-
ckel wohl unter seinen alten Eisen finden . Halt du Dein } jZ
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den Rausch außt und komm dann wieder / wann du ge-
scheidet reden kanst / als jetzt. Aber auf eure Rede zu ant¬
worten / Herr Dors-Hauptmann / so meynte ich freylich/
ich wolte noch wohl ern paar hundertGulden zusammen brin¬
gen ^ aber was werde ich mir damit für Nutzen schaffen/
absonderlich da ich nichts von Einrichtung der Weyher ver¬
stehe . Last mich nur gleichfalls dafür sorgen / ich habe wohl
noch so viel Verstand von dieser Sache / als erwann darzu
erfordert wird ; und weil ich euch gerne mochte geholffen se¬
hen / so will ich euch so gut dabey an die Hand gehen / als
mir möglich seyn wird. O vergelts euch GOtt tausendmah! /
lieber Herr Dorf- Hauptmann / daß ihr euch meiner so am _nehmt. Aber was meynt ihr wohl / daß der Gatten mit . 30den Weyhern jährlich abwirst ? Ihr wisset schon selbst / be- Uj
kam er hierauf zur Antwort/ daß man solches so genau nicht
wissen kan ; aber doch gleichwohl kan ich euch versichern/dass
er sich für drey tausend Gulden verintereßirct . In solchem
Discours kam der Schulmeister / und erzehlete mit lachen-
den Mund / wie dem Üble/seine Frau dem Brandwern ge-
jeegnet / daK er sich schwerlich für ehrlichen Leurhen wird darf-
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APRILIS. jC &wf j Aspetken/unb Witterung ^'
rg
r aisrunvoner!
z bChürfteytag.
4cJffösmsBis.

j Frag . Gerad machen/
- was k - um ist / befcherdenToV 3 » uofreunt ) li0j mache was plump ist/sctiön

S
ranc - deD . temperirr / ?mache« was schlecht ist /

V « will sich in etwas mad,tn mg '
>£ 8 AO bcßeranlaffe»

ctS Von der AtFerstehmrg Christi / Marc . iS.
zD -H .Ostcrtag
6 e Ostermontag
/ fOsterdienstag
8 g DionystuSB
yaMar . Egypt.

io b MaeanPat.
ne Leonis Papst

Vincent . Fer . T strahlen
^ ^ veränderlich Wetter( z . u. s. min. Nach.
lH4 Ll § windstürmisch

□er ' seicht kühl/
§ Will armochfernerS

4 * 8 * c? continuiren/

jung machen was alt ist/
warm machen was kalt ist/
schwer machen was leicht
ist / tief machen was seücht
iß / gelehrt machen was
8trame ist/ nicht wahr ma,
chen was Amen ist / hoch
machen was nieder ist/ lieb

, machen was zuwider ist/ist
ja viel und aber viel/rathe
damrenhero was ist das?

Das Geld-
Frag . Mau bringt kern

Wort von mir/ich wer,
de dann zerschnitten.

«SH JEsus kommt durch verschlosseneThier / Johan . 20 . ^ n das Haubt
i2 «Di , Quafimo.
r ; eHermeneglldi
14 f Tiburtius
15 g Anastasia m.
i6aCallistus M.
l ? b RodoIph9 m
l8cVa !crian,m.

</ S liebliche Dstrahlen
<fti. unbeständig werter/
G10 . U. 28 . min Vorm.
</ <? frisch/ und windig
c< 8 will noch anhalteo,

^ 8 lasset nach mit
^50 A3 , schöner witt.

«• $ Von dem guten Hirten / Jo ?. an . ro . Cap . $0*
i9 & 2.Mifcricor.
2oeAgnetisPol.
21 fAnselmusBi.
rsgSoter .n.Caj
2; aAdalbertuSB
24 bGeorgiuS m.
25 eMareuSZva.

8 LH h gewölckig üd
Gilt # » sehr verändert
) 4.Uhr/ 16 . min. Vor.

!Hc^ Windstürmisch und
4 * 8 dabcy sehr seichte
4 * 8 Witterung/und cs
cPziQ contin. mit wind

ct § Uber ein kleines werdet ihr mich sehen / Joh . 16.
26D ; > Jubilar.
27e Anastasius
28 f Vitalis Mar.
29 g Petrus Mar.
zoaCath . Genen.

£ </h 2 regnerisch /
c/’ h unbeständig/wind/

_ 4 * 8 c/ ? temperirct/
U2W4 . Uhr/ry . m .Irühe.

I c? c? fercht/ trüb/ unstat/

dahin / so Hab ich nichkS
gelitten

Ich bin der stummen Zung
und red auch über Land

So / daß mein schneller
Flug / halt manches
Freundschaft - Band.

Die Feder.
Frag . Es seyrrd r8 . Gestl,

len in das Land komen/
schö« und säuberlich /
flehet keiner dem andern
gleich / es har auch kei,
ner ein Gebrechen / nur
daß sie nichts können
sprechen / wann man sie
will verstehen / so muß
man um 5 . Oollmetscher
gehen.

Antwort . Die i8 . Gesel,
len seyn die Gonfonan.
tes , oder nntlautende
Buchstaben / die nicht
können reden oderauß,
gesprochen werden / die
z . Dollmekscher ftynd die
Vocs !e5 , die ein Wort
zusammen binden / das
man solches außsprechen
kan-

Frag.
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Aprü Hut «C«Stv« Tag.

Lrfett ftlren lassen . Aber was neues / setzte er / nach seinem ? H

abgelegten halb geistlichen Compliment / daM : Wisset chr
wohl / daß deß letzt versterbeneuEdelmanns Gurh verkauft
worden . Nicht doch / redet der Dvrf -Hauptmann darzwi

tere der Schulmeister / daß jemand sechs tausend Gulden für
alles zusammen gegeben. Glaubt mir / muste er dagegen
hören / es ist nichts dran ; aber da/unstrm Jäckel mögt ; ich
gerne den grossen Garten mit den Weyhern vergönnen ; nun
aber kan er mcht mehr als zwiy hundert Gulden zusammen
bringen / und mcynt / wann chm der Herr Schulmeister das
übrige gar darauf gebete / so wolte er es mit billichcnInte¬
resse nach und nach redlich wieder abzahlen . £ > / wir arme
Leurhe / versetzte der Schulmeister / wo sollen wir zu was
kommen ; lst doch unser Einkommen so genau abgezirckelt /
daß em Laglöhner es deß Tages mit seinem Verdienst wa¬
ter bringt / als wir es mtt dem mistigen bringen können.
Wann ich in deß Herrn DorsiHauptmanns seiner Haut steck¬
te / so mögte es vielleicht eher angehen . Mein lieber Herr
Schulmeister / beantwortet es dieser wann dem Jäckel nicht
eher soll geholffen werdm / als biß ich das Geld auß mei¬
nen Mitteln Vorschüsse / so dürfte es langsam zugehen ; doch
getraue ich mrr noch wohl so viel auszubrmgrn / als zu der¬
gleichen Kauf nötaig wäre ; wer? aber der Jäckel nichts von
Weyhern verstehet / so meynter / es mögte ihm der Kauf
nicht vortheilhaftig seyn . Was hält er aber im Ernst/
Herr Schulmeister / von selbigen Weyhern ? sie werden ihm
doch auch bekannt stvn ; glaubt er wohl / daß man ftinGeld
mit Nutzen dabey anwenden könne ? Ich habe mein Tag ge¬
höret / antwortete der Schulmeister / daß diests die beste
Lanb -Güther und Herrschaften / wo sich viele Fischrreyen be¬
finden. Die Ursirch ist auch leicht zu errathen ; dann die
Fisch - Teiche und Weyber / wann sie einmahi wohl gemacht

* und gebührend zugmchl/L seynd / nicht so viele Arbeit / als
wie anderer zur Land - Wirthschast gehörige Sachen / erfor¬
dern / auch nicht so vieler Gefahr / wie diese unterworffen
seynd . Freyllch / redete der Dors - Hauptmann darzwsschen/
läst sich ein guttrProfit auß dergleichen Hauß -Wittschaft zie¬
hen / absonderlich wann ein Weyher so wohl / a ! S diese / ge¬

legen /
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maju s. ICfaaf ! Äderten / und Witterungen.
I bPhilivprIac . 14 # |>i <s Liegen - Wollten /
acGigismundus 14£ i ^f 1 8 Ah sonnblicker/

Ich gehezu dem/
3 © 4. Cantate.
4 « JlorianuS m.
5 f GsttharduS
6 g Joh . v. Port.
7 a Stanislaus
8 b Mich .Erschei.
9 c Gregor .Nazi.
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ichgesandthat/Joh . i6.'s Erfindung. chu . sehr
□b windiges gewölck/

trüber sonschein
ch 8 unbeständig/
< 2. U . ; 6 . min . Früh «.

sehr unfreundliche
^ 80 sonnenblicker/

«Oß So ihr dm Batte
ioD 5. L-ozate.ii eBeatrix Jun.
irfPancratius
izgAlexanderM.
r4 aHimelf .Chri.i ; b Sophia Jun.
i6cJdhann .Ncp.

rekwa
ir*
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s bitten werdet/Joh . 16. §# s*
4- Wochen. chF lieblich”

/h vermischtes welker
will jetzo freundlich fegst/
@ 6 . U . 18 . nt . Vt. sicht»
bahre © Finsternuß/
* h A £ unstater soll - '
-j - F * 8 schein / seicht/

MZ Wann der Tr
17 D § . Exandi.
18 e Felix Tapuc.
ipfJvoBeichtig.
»ogBernardinus
ri aConstantinus
22 b HelenaKays.
2 ; c Destderiu«

öfter k

M
■M

smmenwird / Joh . 15 - ZOA
jjtcr * Dh naß Wetter/
□ g . trübe sonnblicker /
Ah * </ » unbeständig
) 4 . Uhr/zy . min . Nach,
© inUOWindig/ seicht/
ch8 A © hell Wetter/

unstate Witterung
^ Wer mich lieber/

24D .H .Pfingstt.
*5 e Pfingstmont.
rsfPfingstdienst.
» 7 gLuatemb . ±
28aGermanusD
29 b Theodosia -fr
jo t FelixPapstH-

v :rd m

rts
fttc

Oputw

4 r
4«

ein Wort halten / Joh . 14 . §«*
GimeoniS. windig
Urbanus P . ch 8 c/3.
Philip .Neri . * 8 sticht
Johan . P . </ ' ? windig
O8 . U . ts . Nach , flcht-
bahrrLFinsternuß .wind
ch8 hell/und lieblich/

«OZ Mir ist geben aller Gewalt/ Matth. s8 > §0»
DrrystM! Petronilla , ^rhe/ 'trüb

Frag . Es wurd nicht ge.
bohrevon Weibes - Leib/
und ligek doch begrabenin seiner Mutter .- Leib.

Antwort . Adam ist von
keinem Weib / sondern
von der Erden kommen/
und !iget wied- rum in
Mutter > Leiö der Erden.

Frag . Wer ist degManns
lrebstcr uuo getreuester
Freund / und auch zu,gleich sein argsterFemd?

Antwort . Dein eigenesWeib / nachdem sie ihm
wohl oder übel will.

Frag . Was ist das bestean dem Wein.
Antwort . Daß er nicht in

denen Zähnen stecken
bleibet.

Frag . Was ist nach dem
Todt siarcker/als im Le,
den?

Anrwort . EinFeder,K :
'
el/

welcher in der Gauß
weich / nach dem Tedr
aber ftarckwird.

Frag . Mein Leben ist ein
Wind / mein Vatter
fteyer Sinn

Mein Weib der Müßig,
gang / dem ich vertrau,
er bin /

Es herrscht in meinerBrust
Aufruhr und Wrderwil,
len

Ich kan mikFreud undLeyd
dre leichte Luft erfüllen

Wan der Posaune - Schaall
durch Wald und Felder
fchaalt

So schaut man mein Ge,
wand mit Federschmuck
bemahlt.

So viel ich Augen Hab / so
viel Hab tch der Zungen/

Kern Mauer ist so dick/ die
ich hindurch gedrungen

Es machet meine Stimm
ein gantzes Heer zu nicht

Mich
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May hat XXXj, Täa.

legen / und mit so vesten Boden und Grund als stlbige/ver-
fttzen seynd ; dann da kan man ihn fein mir einen starcken /
und dauerhaften Damm verwahren / welches gewiß eins von
den nörhigsten Stücken eines Teiches ist / sintemahlen das
Wasser einen gar kleinen Kopf har / das durch die geringste
Ritzen durchdringen ian / autfy sich nach und nach einen so
weiten Gang machet / daß auch seine Kostgänger Zugleich mit
fortmarfthiren / und dem Eigenthums - Herrn ein betrübtes
Nachsehen hinterlasscn / welches aber öey denen so sich in je¬
nen Garten befinden / nicht Zu befürchten ist.

Aber sagt mir Loch / ließ sich der Schulmeister verneh¬
men / wie ein guter dauerhafter Damm beschaffen feyn müs¬
se / wann er dergleichen Gefahr nicht unterworfen seyn soll?
Hierauf bekam er zur Antwort : Wann der Weyher groß
und weit ist / so muß man auf den Grund deß Damms ach-
zehen Elen rechnen / auf die Höhe zwey / und eben so viel
auf die Brette / doch daß sich der Damm in der Höhe ver¬
jünge und oben zusammen lauste . Jhr könt euch diese Pro¬
portion leichtlich an denen Bäumen einbilden / als welche
unten bey dem Grund und an derWurtzel amdickesten/nach
der Höhe Zu aber rmmer schmäler werden ; dann weil der un¬
terste Stamm am meisten trägt / so muß er auch ein jtärcke-
res Fundament haben . Ich Habs genug erfahren / redete
der Michel darzwischen / was um dieftlben Weyher für ein
zähes Erdreich ist / wie ich letztens der Herrschaft etliche La¬

sen müssen ; ich meyne / es ist unß der Schweiß über den
Bucke ! hinunter gelausten / daß wir außgesehen / als wären
wir im Weyher nach dem Brügel gelaustem Das muß nur
ftyn / versetzte der Dorf - Hauptmann - und wann man der
natürlichen Beschaffenheit deß Grund und Bodens nicht recht
trauen darf / muß man sich nach ein paar Dutzend solchen
starcken Kerln / wie ihr seyd / um thun / die mit starcken
Stämpfeln den Boden fein fest zusammen stoffen / damit das
Wasser beysammen gehalten werde . Ey / darzu taugt un¬
ser Michel gut / ließ sich der Schulmeister vernehmen / ab
sonde: lich wann er ein halbes Seidel Brandwein im Leibe
hat / so arbeitet er mit den stärcksten Kerln in die Wette.
Es wäre euch gewiß leid / muste er dagegen hören / wann
ich eö für mich außtrinckte / und euch nicht zu erstzweymahl
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J U N I u s . kCLaufj Afpetten / und Witterungen . j Mich deckt die Finfternuß/
s ok tml '/m .dHMt ! wich « n. d ° -k- das
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1 e Nicodemus.
2 f Erasmus Bl.
z 8 TlotildwKö.
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6 cNorbertusB.
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4 * 8 A 0 will noch ftr-
4 = 8 ner continuirm /
tu . Uhr/ ;, min. Bor.
□d " sehr veränderlich /

«S§ Von dem grossen Abendmahl / Luc. 14 . r «»

7 D 2. Robertus
8 e Medartus B.
9 f PrtmusMar.

iogOnuphr, --Ei . ! Äc>

&

naBarnadaAp.
12 b Bastlides M.
, ; c Gnt. v. Pad.

m
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*i < 8 4« S angenehm /
</k H« © fahret fort/
will annoch continuiren/
cf F unbeständiger/ und
d’ S trüber fonnschein /
Hi . Uhr/5 ; . m. Frühe.
tfcf . unffdtcr soiischci»/
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r ; « Vitus Mark.
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r 8 «MarciMarce!
ry b Gersas.u.Pr.
ro c SylveriusM. L*L

□ h . * 5 angenehm /
O -4. sehr v «beständig/
«/DT vermischtwetier
4- 8 AK windig/seicht
4 ^ 8 rstkrT unstät/

Uhr/ 5 . min . Frühe.

Ed Gon dem grossen Fischzug/ Luc. 5 . ö«»
rr D4. Aloysius
22 e Achatiu « M.
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Sommers - Anfang.
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- c . . w . ib . . » .
4- 8 AK geschwulirg/wenig
Oio . Uhr/16 . m. Bor.

vrel bey Burgern / und
Soldaten

Sog an ? wie nennt man
mich ? ich laß dich drey»
mahl rachen.

Unredstbiedliche klu«
ge Sprichwörter und

äentenr.

In reicher Mann /
und ein ftomerMan

cssea selten auß emenLöffel.
Behüte unß GQtt vor

deren teulschen Gesundheit
tnncken / und Frantzösi,
scheu Kranckheiren.

Die Sack . Pftisse wird
vom Wind aufgeblasen /
und der Narr vom Hoch,
murh.

Es ist besser nicht leben/
als ohne dem leben / der
das Leben selbst ist.

Jenes Schloß ist hart
zu verwahren / wo ein je,
der dtnCchlüssel darzu hat.
Die Zung ist wie einFüuer,

der durch ein kleinesfctct)f <p ncf[Cj n ein grosse Brunst
verursachen kan.

. Das Menschliche Leben
ist wke eine Kandel Wein
bey denen Studenten / ehe
man sich umsiehet / ssk es
schon anß.

Wer nur eine Feind hat/

j * 0 § Von der Pharisäer Gerechtigkeit / Match . 5 §4 »

j rFD;. Leo Papst M
j2y ePetriir-Pauli «*&
i ; ofPa « liGedäch . ' ^

3 ah warm/
>3* 8 chkL unbestän-
4 « 8 dlger ssMmschem/

Der Geitz ist dem Feuer
gleich/je mehr es Ho !L be,
kommen / desto mehr ver,
langet es.
. Das Aug iß dcß Lvp ' clo
Thor / dardurch er lerne
Einfahrt ja deß Mensche«
Hertz hat . Der
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Brachmonath hat

tet . Mit diesen Possen auf dienerten / begegnete ü)m
Schulmeister / sage er mir vielmehr / Herr Dorf -Hauptman/
ob man besser thur / wann man die Dämme von Steinen/
oder nur von guten starckenPfählen aufführe ? Ich halte al¬
lerdings dafür / war die Antwort / daß dir Dämme/so von
starcken Steinen und FZuateestückengemacht feynd/vLe ! dauer¬
hafter / als die mit Pfählern undStamm - HöitzerngMacht
werden . Weil man aber die Steine nicht überall haben kan/
oder doch für manchen die Kosten sich zu hoch belauffen mög-
ml so muß man sich wohl mit höltzernen Wasser - Pfählen
begnügen lassen ; worunter billich für die besten zu halten /
fo von Eichen / Tannen / Fichten / Buchen / oder andern
vesten Holtz genommen werden . Kan man dann auchWey-
her anlegen / wo vorher knn Wasser ist ? fragte inzwischen
der Jack/l ; und erhielte darauf die Antwort von demDorft
Hauptmann : allerdings / und gibt es gar unterschiedliche
Manieren das W ssser in den Teich zu bringen . Dann man
kan es entweder von einem vorbeyflieffenden Wasser durch
Rinnen darein leiten ; wobey zu mercken / daß die auß Tan¬
nen- Holtz / wann man absonderlich dir Rinde darankäst/die
besten seynd . Man kan auch durch Hülffe solcher Rinnen
das Wasser auß daran stehenden rinnenden Bächen darein
bringen / oder aber man bedienet sich darzu der Waffer-
Huällen und deß Regen -Wassers . Der Herr Dorf - Haupt-
mann / wendete der Michel dagegen ein / sagt wohl Rinnen/
wordurch man das Wasser soll im Teich bringen ; aber man
das stressende Wassr / oder rinnende Bäche / tieffer liegen/
als der neu - angelegte Weyher / so wird dieser wohl aufs
Wasser warten müssen / als wie die Juden auf dem Mes-
siam ; ich dencke wohl nicht / daß das Wasser den Berg hin¬
an lausten wrrd . Scheinet wohl / antwortete hierauf der
Schulmeister / daß ihr euren Verstand in dem Brandwein
ersäuft / sonst werdet ihr so toll Zeug schwerlich Vorbringen.
Kan man dann nicht vornen gegen dem Weyher zu etwas
eingraben / dan die Rinnen tieffer zu legen kommt / als das
Wasser / welches dadurch hergeleitet wird.

Der HerrSchulmeister/sagte daraufderDorf - Hauptman/
hat mich der Antwort überhebt / und habe ich nur noch zu

2 äg.
»TA«

m i m Tag-
cp Aufg Lang

st. m. ß . m.
I 4 ii 1538
2 4 IO 1540 z
3 4 8 * 5 42 [
4 4 § * 5 44
5 4 8 * 5 45
6 4 7 15 46 |
7 4 7 15 46 S
8 4 6 * 5 47
9 4 6i 1548 1

IO 4 6| * 5 48 I
ii 4 5 * 5 48 1
I2 ‘4 5 * 5 491
13 4 5 1550 t
14 4 4 * 5 5°
15 4 4 * 5 5*
16 4 4 1552
* 714 3 * 5 52
I8| 4 3 * 5 53
19 4 3 * 5 54
20 4 3 * 5 54
21 4 3 * 5 54
22 . 4 3 * 5 54
23,4 Z * 5 54
2414 3 * 5 54
25 4 41 * 5 53
26 4 41552!
27 4 45 * 5 52
28 4 5 * 5 5*
29 4 5 1550
30 4 5 1550

1



julius. jtfatif | Aspeckn- und Witterungen.
igEberharduS
2 «Mar . Helms
zbHyacinthus
4 cUdalricuö B.

>E ». ch8 AO sonnblicker/
ch8 A 4 sehr warm /
+ 8 LH F trüb/ unstat
( 4. Uhr / 42 . min- N.

«Atz Von den fieb
5 Ds . Demetrius
6 e IsataS Pro.
7 f Wilibaid . B.
8 g KilianuS B.
9 a Lucretia I «.

10 b 7. Brüder m.
11 c Pius Papst.

m Br
Ov
Os
#6%
m
■JitO

sdten / Marc . 8. 5W»
cfh. seichtes gewölck /
</3 - ¥ regnerisch / mit
^rDwind / und unstät
gar verändcrlichs Wetter
q - h A3 - warm / und

gar geschwüllig/
« 10. Uhr / 16. min .V.

«Hg Hütet euch vor d
12 D7 . Henricus
13 eMargaritoeJ.
14 s Bonaventura
! L gApostiTheil.
iSaScapuI . Fest.
17 b AlexiuS Bei.
18 c Arnoldus B.

m falsi
«
gf.
m
M
M

Hen Propheten / Match .7 . W»
</ $ sehr geschwüllig/
Ali regen / wie auch
□ 3 . ? Donncr -wetter/
5fs 0 windig/ rcgenerisch* 8 5ker* unbestandi-
>H 8 ^ 2 ge sonnblicker
> ii . Uhr / 26. min. N.

Der Mensch ist nrcmah-
lens närrischer / als wann
er meiner er seye gar wrtzig/
nemlstich in der Jugend /
und in der Trunckenheit.

Wer ihme selbst wohlge,
falt / dergefälteinengros,
sen Narren.

Glückseligkeit macht
Freund / und Armuth pro,
birt sie.

Jener / welcher sich zum
Esel macht / den wist jeder-
man retthen.

. Wer ein Weib nimmt/
ehe er solche ernähren kan/
versiehe sich eher mikFleisch
als mit Brod.

Diese Weit ist eine Her¬
berg / darinnen der Trüf¬
fel Wirth ist/die frommen
Leuth werde übel tractirk/
denen Gottlosen wird Herr,
lich und stattlich ausgewar,

! tet.
Der Müßiggang ist der

Armuth Varrer / dre Ar¬
muth deßDiebstastsMut,
rer / deß Diebstalls aber
ist der Galgen der nächste
Anverwandte.

«GL Von dem ungerechten Haußhaller / Luc . 16 . LG-- - . ctfi rph □ ? warm , und
S§ □ £ sehr geschwüllig /
q§ continuirtmitstar.
HO Hl ? cken wetterleichten
HO GinHss Hunds TägjM Anfang ) Ah Wg/
-m will in etwas Nachlassen/

19 Dk . Arsenms
20 e Elias Proph.
ii
22 ^ _
23 aLrbsrius Bis.
rchdLhristinaJ 'j'
«5 cIaeobiApoß.

« DZ Von der Zerstöhrung Jerusalem / Luc . 19 . §0«- 6 ,DsMaM .M.
27 e Pantaleon m.
r 8 fAnsrentiu6 m
ryg Martha Jun.
zvaBbdonMart.
; - b Ignatius B.

dk

« io. U&c/ j . mfa. N.I
□ fl sehr geschwüllig /
^ 8 A 3 - contmuiret /
chF hitziger sonnjchein
ch8 A '^ haltet noch an

AO wmdprausen

Der gute Wort gibet/
und hattet sein versprechen

jnicht / ist wie ein Apothe,
cker , Büchsen / dir einen
schönen Tick hat / inwendig
aber ist nichts darinnen.

Bauen / fpieü'en / und
Zechen / seynd drey Post-
Pferd in das Spittast

Wann dieJug »nd wüste/
was das Alter könte/so ge - ,be es keine arme Leuth in» (
Spitkall.

Zeitlicher Reichthuwb
verursachet gememiglich
geistliche Armuth.

Ein jedweberer bedarf
Adams , Blätter / die
Schand seiner Mängel zu
bedecken.

Der











Heumonath hat XXXj. Täg.
gemacht / und in der Mitte durchbohret seyn ; und-
daS Wasser vngnMdert seinen Lauf dardurch habe /

feti /

Jacket in aller Einfalt / wann veß Wassers zu viel / oder
langwieriger Regen und Wolckenbrüche sich ereignen / da
wird man gewiß ein ganßeö DorfBauren ausbietcn und ih¬
nen für theuer Geld lohnen müssen / die das übesiüßige Was¬
ser wieder außschöpffen. Bey Leibe nicht / mein lieber Jä¬
ckel / begegnete ihm hieraus der Dorf - Schultz / solcher Weit
läuftigkeit braucht es keineswegs / sondern wann dergleichen
geschiehst / oder die einlauffende und benachbahrte Wasser
ablauffen / wordurch sich dann das Wafferim Teichausein-
mahl stämmt und über den Damm laust / oder der Wez
sonst seinen gehörigen Abfall nicht hat / so müssen / wann
man keine Steine haben kan / oder selbige zu kostbar fallen/
die Schleusten mit starcken Pfählen und Dühlen von Holtz
wohl verwahret werden . Weßwegen fornen gegen demWas-
ser oder Weyher ein dreyeckigter nach dem Wracke ! zuge-
spitzter starcker Rechen oder Kamm gemacht wird / damit sich
die Wellen daran stoffen und geschwächt/ und die Fische auch
am außreisen verhindert werden.

Aber / fragte der Schulmeister/welches Wasser ist wohl
einem Teich am nützlichsten? Dasjenige / erfolgte die Ant¬
wort / welches nicht gäntzlrch still stehet / sondern in einer be¬
ständigen Bewegung sich befindet. Jedoch ist das Brun¬
nen - Wasser allein dem Karpfen / Hechten/und fast den meh-
resten Fischen nicht gar zu anständig / weil es keine oder doch
wenig Nahrung mit sich führet ; denen Gold -Forellen aber/
Eschen / Groppen / und Gründeln bekommt es desto besser.
Daher kommt es auch / daß die Fische / so im weichen und
faulen Wasser zu leben gewohnt stynd / indemhartenBrun-
nen-Wasser nicht zu / sondern vielmehr abnehmen . Um die¬
ser Ursach willen mag mau wohl darauf sehr » / wann star-

cke
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st. m. st. m.
i 4 6 if4*
2 4 6 - 548

4 6 1548
4 4 7 * 547
s 4 7 if4 <S
6

,
4 8 w

l 4 8 T 544 I
8 4 9 rf 4 Z l
9 4 9 If 4> t

IO 4 10 ir 40 |n 4 11 ir ? 8 J
12 4 12 - sz6
* 3 4 1Z 15 Z4
* 4 4 14
ls 4 ir isZos
16 4 1 6 1528 I

j * 7 4 17 1526 '
18 4 18 is - 4
19 4 19 Is2L
20 4 20 Is20
LI 4 21 1518
2L 4 2Z iS if
2Z 4 24 1 f 12
24 4 2s ifioj
25 4 26 15 8
26 4 27 15 6
27i 4 28 if 4
28 4 Zv 15 0
29 '4 V 145-8
ZO4 Z 2 1456
ZI 4 zz - 454
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A liCH $ T U S. I 1 gaMfl Aiptclen / U!lb WüttMNge«.
i c PrtriKcttenf . ! <fh »«beständig/

ML Vrm Pharisäer und Zöllner / L«c . iL . ZO»»Dro . Pvrtiun
31 SkepyaniErf.
4fDominicu6B
5gMariaSchnee
6aSixtusPapst
7bCajetan «SB.
8 c TyriacuS -j-

m
m
.. saev

«

c«la . f 9 . U. Z8. M. N.
□ ? remperikt Wetter/
^ - c/ » Winstürmisch / will
* h sft ? 1>H aber mit
$ 8 A3 - grosser Hitz

rmstellen / und noch
<3* Dh continuiren /

ML Von den Tauben und Stummen / Marc .7 . ZV»
9(Dii. Rolandy

i ° eSgu« ttttttörä
11 f Susanna M.
irg Clara Jungf.
i ; aHippokyt9 m.
i4bStanislai 4
i5 <MariaO >mel-

crf --

M
E

S 8 . u . I I . min. Nach,
rkr ^ . Warm / windig/
</g sehr veränderlich/
HF chc? Will wieder
4 - 8 ^- G gar geschwül-
4 - 8 d lig mitfeim-
rjrK schein continuiren/

MZ Dem barmhertzigen Samarrtan / Luc. 10. ZH»r6 Di * UochuS
j i/eSwylla Jun.

i8fHelena Kays . HO~ ' " "
U

rm

lygSebaldusBe
roaBeftiardsAbt
ribFideliSMart
r rc Timotheus -r.

mii / <. uv * iv*

</ 7l sehr geschwüllig /
) 4 . U. i2 . min . Nach.
□ K haltet mit Hitz an/
48 A</iregenwolcken/
ch8 will abermahl mit

K Hitz continuiren /
h ist anjetzt vermischt

ML Von denen zehen Außfatzigen/ Luc. 17 . S<^ >2;Diz .Phil .Ben
24 ‘S5«rt&pIoii%25 f Ludovicus K.
rüg Zephyrini m.
»7 a CasariusM.
» ZbAugustinyB.
» 9 e Johann . Ent.

ifht,
jg%

GmM uEnde . ) sEÄEwullk
G8 . Ubr / z^ min. V.
A3 . <r % veränderliche
4 <8 sonnenblicker / will
4 - 8 4 ^ -D auch noch
AQ ferner continuiren/

*8^ Niemand kan zwey Herren dienen / Matth . 6. £#»
?° ® i 4 . Achutz. I H > !,Engr!Kst . . IHo^ unbe-
; i e PaulmiVis. 11m |a g ständigerSschcin/

Der Geikige lebet wie
ein Bettler / damit er reich
sterben möge.

DerTodk ist erschröcklich
denen / so ein wohlgefahle
haben an dem hiesigen El,
lend.

Ein reicher Hungerlei,
der ist wie eine Schwein/
die niemanden nutzet als
nach dem Todt.

Trincke den Wein die
Traurigkeit zu vertreiben/
und nicht den Verstand.

Ein schöner Leib mit ei.
ner boßhasten Seel/ist wie
eine schöne Herberg mit er,
nem bösen Wirkh.

Einen Reisenden / wel,
cher sich auf die Reiß bege,
ben wolte / sagte sein ver,
trauter Mit - Bruder/er soll

1 . Zu Nacht ruhen.
2 . Deß Morgens frühe

aufstehen.
3 . GOtt loben und dan¬

ken.
4 . Deß Abends zeitlich

in feine Herberg kom,
men.

Der weltlichen Mensche
Wohl - Leben ihr Ende / ist
der ewigen Verdamnuß
Anfang.

Der Krieg ist ein alter
Besen / durch welchen viel
Schelmen auß dem Werg
geraumet werden.

vemetrii Lehr.
Russe GOtt an /
Liebe die Eltern /
Ehre die Verwandten/
Gehe um mit gukenLeuthe/
Grb acht auf das deine/
Sey freundlich/
Halte selten Gasterey /
Schlaf nicht mehr als sie,

ben Stund /
Sey ingedenck empfange,

ner Wohlthat.
Einen Ellenden lache nicht

auß / Sey
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Birgvstaonath hat EXXj.

>»

cke Regen mfaUml damit solches Wasser durch Furchen/
Gräben / oder auf was weiß es ftyn kan / Ln den Leich ge¬
leitet werde.

Welche Weyher aber / fragte der Schulmeister weiter/
HM der Herr Dorf Hauptmann für besser / die in Gebüschen
und schattrgten Wäldern / oder diejenige / so auffreyenFe ! -
deligen ? OhneZweifte ! / erhielt er zur Antwort / seynd die¬
ses die allerbesten Leiche / die im fteyen und blatten Few
ligen / damit sie von der Sonnen können erwärmet werden;
und wann selbige zugleich einen Zugang von hin -und wieder-
strerchenden / auch von der Sonnen » Hitze erwärmeten Bä¬
chen haben i so kan es ihnen um so viel weniger an guter
Nahrung fehlen.

Noch dieses härte ich schon vor sagen sollen / daß man
sich ja Hütten solle / damit man nicht frisch angelegte Wey¬
her gleich auf emmah ! mit Wasser anfülle / wann der Damm
noch neu und lucker ist / sondern das Wasser nur nach und
nach einlaste / damit er sich nur allgemach anftuchte / und
recht fest setze. So muß man auch an den Orthen / wo das
Wasser zustiesset / dichte Zäune und Gehög machen / und
solche mit Pfälern befestigen/ damit sie nicht weichen können/
und die Fische / die ohnedem dem frischen Wasser sehr nach¬
gehen / sich nicht verschießen.

Herr Dorf -Schultz / rufte der noch halböerauschteMi¬
chel / rhut mir doch den Gefallen / und legt mir auch einen
hübschen Weyher in meinem Garten an / weil ihr so fein mit
umspringen könt / ich will euch gerne alle Jahr in der Fasten
ein paar Stockfische drauß verehren . Ich dachte Stock -Fisch/
fiel ihm der Schulmeister in die Rede ; tummer Teufel / wo
werden die Stockfische in Weyher kommen. Sie werden,ver¬
fitzte der Michel dagegen / gewiß aufdenBäumen wachsen;
Habich gewiß nicht schon öfters gehört / daß zwischen Däh-
nemarckund Norwegen ein grosserLeich/darinnen dieStock-
fisch gefangen werden ; wann man sich nun ein paar Centner
Sätztmg von daher mit der geschwinden Post bringen ließe/
würde man gewrß nichts nachziehen können ? Mein Weyher
müste zum wenigsten mit lauter Stockfischen besetzt seyn / da
könre ich fein meine Kicher , Erbsen dabey anbringen ; mit
dem andern Frschen kan meine Grät ohne dem nicht wohl
umgehen. Ihr werdet ohne Zweifel den Herrn Dorf - Haupt-

mann/

st. m. ß . m.
I 4 $ 4 l452
2 4 35 1450 ;
3 4 Z6 1448
4 4 ) 8 1444
5 4 39 1442
6 4 41 14 ) 8
7 4 42 1436
8 4 44 1432
9 4 46 1428

IO 4 47 1426
ii 4 49 1422
12 '4 fi 1418
* 3 4 sL 1416
14 4 54 1412
is 4 56 14 8
16 4 58 H 4
17 5 0 14 0
18 5 2 IZ57
19 5 3 1554
2O 5 4 1351
21 5 6 1348
22 5 7 i )45
rz 5 9 1342
24 5 10 1338
2f 5 12 1 33S
26 5 13 * 333
27 5 15 * 330
28 5 17 1326
29 5 iS 1324
*0 5 2*0 j1320

5 22 1 316 \
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SE PTEMEER .
_

1 f EgydmSAbt
2 g AnicekuS M.
3 aMansnetuSB
4 b Rosalia Jun.
xcMctorinuSm

I € Lauf ! Mieten/ und Witkerungek.
< r . Uhr / 4 . m. Frühe.
* h A3 - windpraustn
4 - 8 ♦ © unstäter/ vnd

frft 2 veranderl . © schein
S« {» in annoch continuircn /

m
m
•*

Gey nachdencklich /
Gebrauche dich derTugend
Veracht nicht die geringer

seynd/danndu/
Liebe dein Weib/
Unterweise deine Kinder/
Beo Gastereyen red wenig
Halte Freundschaft mit je,

dermann-
ISsus erweckt der Wittwe Sohn / Luc-? . §« »

6 Di 5- Petronis
7 c Regina Jung.
8fMariaTeburt
ygKunigunda

10 » Nicol . Tolm.
11 b Hyacinthns
12 c Tobias Pro.

M
L
A
ify

A
e| §

Ahe/ ' Ah will noch
Sg. ftrners anhalten/

8. U. 21 . min. Vorm,
veränderlich / vnd

>4 8 tcmperirtes weiter/
<? h regnerische wolcken/
4 - 8 </g . ist vermischt

« DZ JCsus heylet einen Wassersüchtigen / Lue. 14. $&>
13 Dr6 . Materny
14 « 4 Erhöhung/
izfNicomedesm.
isgQnatemb . L
i7aLambertusB
izbThom .Vil . 4
19 c Januarius -j-

- W

^ «
4 «

4 ^8 Jfc© sehr warm /
g winvig/und seicht/

) ro . Uhr/ ; ? . min. V.
4 - 8 4r © windig/und

g . vermischtes
A § Wetter / gewölckig /
A © D3 - temperirt /

« D8 Vom grösten Gebott/ Matth . 22 . ZD»
roDi/ . Eustachi
rie Matthä - W.
22 fMaurttiuSM.
r ; gDolixena In.
24aGerarduSB.
rsbTleophaSIü.
26 c EyprianusM

'S«

»atz

jfo

A2 Windiges ge
jjsh wola / veränderli-

»j <8 ^ g .«? cheS Wetter
« 6. Uhr/i5 . «vin. N .(
© inA Tag/unbNacht
SleiK. SerbLAnfana)
windige « gewolck/seicht

«Dd Don dem Gichtbküchtigea / Matth . 9 . Lo»
»7 DiS . Cosmä/
r 8 eWenceölauS
29s Michael Ers-
zog Hieronymus

m

undDamiani . unstäter
□o * sonnrnschein / mit
Engel , -j- hAS wind
( 10. Uhr/12 . min . A.

Jedes V - lck har seine
besondere Arrh die LNe-

lancholey zu vertrei¬
ben.

Die Deutsche mit trincken /
DieFrantzosen mit singen/
Die Spanier mit reden /
DieIraltaner mit schlaffen/

Dre5 Dmg erhalten
gute Freundschaft.

Wann man einem gegrn,
wärtrg ehret/

Abwesend gutes nachredet/
Und inNöthezuhülffkom,

met /
Frag . Wann deßMorgenS

der Kühe , Hirt blaset/
wovor stehet er?

Antwort . Vor dem Horn
darein er blaset.

Wo das Geld redet / muß
jedermann schweigen/

Ein silberner Schlüssel öf,
net aller Hand Thüren.

Silberne Kugel bringen
durch all«n Harnisch.

Die Lieb ist der Wein / ehr¬
bahre und mäßigenkeu
then dienet er zur Erqui,
ckung/andern aber zum
Gift.

Ob dreyen Dingen erzittert
bas Erdreich / und daS
vrerdte kan sie nicht er,
tragen:

Durch einen Knecht/wann
er regieret wird durch ei,
neu Narren / wann er
mit Speiß erfättiget
wird / durch ein häßli,

ches
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Herbstmonath hat XXX. Ta '
g.

mann / fuhr der Schulmeister fort / auch ein paar Mahlzeit
Krcher-Erbsen zukommen lassen / wann ihr in der Fasten die
Stockfisch überbringt . Ihr sehet mich auch wohl für gesof¬
fen an / versetzte der Michel dagegen / daß ich nicht soll wis¬
sen / daß es in der Fasten noch keine gibt ; es würde aber der
Herr Dorf - Hauptmann schon mit andern vor lieb nehmen.
Wann nur erst der Weyher zu Stand wäre / mit dem Ubri-
gen würde es sich schon schicken . Aber / fragte endlich der
Schulmeister / wüst ihr auch wohl / wie die lebendigen Stock¬
fische außsehen ? Ich dencke halt wohl / wiedieTodten/gab
der Michel zur Antwort ; worauf aber der Dorf - Haupkmasi

. versetzte : ihr irret euch sehr ; habt ihr auch noch jemahl ei¬
nen todten Stockfisch mit dem Kopf gesehen . Ich Hab halt
gemeint / hieß die Antwort / das runde außgeholte Ding
oben bey den Flasen sey der Kopf . Tummer Teufel / sagte
der Schulmeister / diß ist nur das Orth / wo der Kopf ge¬
standen / den Kopf lasset man im Land / weil man befürch¬
tet / die Leuthe möchten keinen Stockfisch essen wollen / wo
man den Kopf mit herauß brächte / weil manche den mensch¬
lichen Gesichtern gantz glerch sehen sollen. Aber im Ernst /
wolt ihr einen lebendigen Stockfisch sehen / so will ich euch al-
sobatd draussen im Teich einen zeigen . Der Michel war be¬
gierig / und schlepte den Schulmeister gleich mit vor denHof;
der ihn dann zu dem Weyher / wo man das Vieh tränckte/
hinführte / und ihn dort hinein sehen hieß / da würde er ei¬
nen in Lebens - größ sehen . Ich weiß aber nicht / wie es der
Schulmeister versehen / daß er selbst zu nahe zum Wasser ge-
tretten / und alS sich der Michel lang genug im Wasser um-
gefchauet / und doch nichts sehen kunte/das einem Fisch gleich
wäre / antwortete er auf befragen / ob er dann nichts sehe»
te / wie er nichts / als den Schulmeister darinnen stehen se¬
he ; welches dann bey den Anwesendenein lautes Gelächter
erweckte / weil derjenige / der den andern für ein Narren hal¬
ten wollen / selbst so artig außgezahlet worden.

Weil aber der tumme Uhle in den nechsten Stadel ge-
troschen / fände er sich geschwindbey der Compagnie ein/un !)
fragte/was es da zu lachen gebe ? Geschwind rüste Michel/ge-
he her f wann du einen lebendigen Stockfisch sehen wilst. Die
ante Haut säumet fich nicht lang / und guckte allenthalben
im Wasser herum ; und weil sich indessen die andern etwas
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* 1 5 59
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october. ; cfauf} Afpeettn/tirrd Ditteru«LM.
1 a Francis . Bor.
TbLeodegariiB.
; rSimplicriBe.

KP
KP

□ h unbeständig Wetter
□ an ? continuiret/
^ 0 Ab annehmlich /

VonderKömc
4 D19 . Rosenkv
5 e Placidus m.
6 f BrunoBeich.
7 g Hilarius M.
8 a BrigittaWir.
9b Dionysius m.

10 c TheophilsB.

sticht»
L
M
M
L^L
5%
cf;
£| §

Hochzeit Matth - 22. ör»
antz-8est. Francist. Ser.
4 : 8 a2 regnerisch /
<f 5 temperirt Wetter /
Sii . Uhr / ? 4. min. N.
S windprausen/mitver-
«x8 c/amischtcn und
4 8 temperirten Wetter/

Von deß Kömc
n Dro .Burckhar
i r e Maximilians
13 fColmanus nt.
143 Calixtus P.
r ; a TherestaIun.
r6 b GalluL Abbt

krai

Hk

m

« cke» Sohn / Ioh . 4 . ös»
d«S. Hs lieblich/
H8 rj< 0 continuiret/
□o * temperirtes Wetter/

windstürmi-
Ao * scher sonnenschein/
j ^4^Uhr / 23 . m. Frühe

r7tHedw !giöW.
«HL Von deß Königs Rechn»»g/ Matth. 18

r8Dri . LucasEs^
rse Petrus v. AI.
rofJelicianus m
slgUrsolaJungf.
22 a CorduIaZun.
r ; bJoh . Lapistr.
24 c Crispinus B.

vangelist. H8 nnstät /
A © unfreundlich/ und
d° (f vermischtesWetter/
»48 trüb / gcwölckig/
chO c/k unbeständig,
G ; . UHr/5 - . m.Frühecl
0m « k) Ac ? fBfn&ig/

Von dem Zinßgroschen / Matth . 22 .
-5 Drr . Arnolds W
- SeDemetrii M
»7 f IvvniAds. ij
Z8g Simon J «dq -M
syaNarcissusB.
io b Marceüms m
N c

m

c? tz unbeständig / und

So* trüber fonnschein/8 AH.tcmperirt mit
□U . Karckcn winde» /
( 8. Uhr/19 = min. N.

Ala unbeständiger son-
sjs $ nenschein mit wind

ches Weib das man zur
Ehe mmbt / und durch
eine Magd wann sie ihre
Frau erbet / Proverb.
3o . cap . v 2i.

Drey Dinge seynd dem
Menschen ohnmöglich:
denWind zu messen / das
Feuer zu wagen / und
den gestrigen Tag zuruck
zu ruffen / der vergan,
gen ist.
Barmhertzigkeit / und

Wahrheit behütten dem
König / und mrtGnad wird
gestarckt sein Thron.

Der Jüngling frohlocke
ist ihr Starck / und derAl,
teuEhr ist das graueHaar/
Proverb . 30 . cap . v . 29.

Hauß / und Reichthum
werden von denen Eltern
gegeben / aber von dem
HErrn ein verständiges
Werb.

Das Spill / und der
Diebstaü seynd die zwey
argiste Hanbwerck in der
Weit / dann jenes bringet
denMelster in dasSpittal/
drefes an dcn Galgen . 8

Eingiosses Guth willa . 8
Schelmen haben / ein un . z
gerechten Sammler / und
einen unnützen Verschwen¬
der.

Die Ger'tzrgen seynd de/
nen Pferden gleich / die
Wein fuhren / und sausten
Wasser / oder denenMaul,
Essln / die kostbahre Spei¬
sen tragen / und essenDistln

Ein schöne Frau iE als
wie eine ulrbefestrgt- Stadt
welche leicht zu bekommen/
und schwer zu behalten.

Ern Narr streuete Stein
aus einen Acker / und als
er befrage : wurde / warum
er solches thate ? gab er
zurAntwort : er Wolke Han.

fer
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WenMnaLH hat XXXj.
auf die Seichen gemacht hatten / sähe er niemand / als fm
ehrwürdiges Viidnuß darinnen ; und als ihm der Michel
fragte / od er nichts sehe / erhielte er zur Antwort : Ich se¬
he nichts / als ein Kerl guckt gegen mir herauß / der mir na¬
türlich gleich siehet. Worauf sich das Lachen verdoppelte/
der Schulmeister aber dabey sagte : so könt ihr glauben/daß
ihr und ein Stockfisch in einerley Haut stecket / und ich ha¬
be wahr geredt / daß die Stockfische em menschliches Ge¬
sicht haben » Habt ihr / versetzte hieraufUhle / noch einmahl
einen im Wasser gesehen ? Ja / ja / schrye der Michel / eben
erst / wie wir so gelachet / hat er einen gesehen/der eben ei¬
nen solchen Hut / wie er/aufgehabt . Damit aber derDorf-
Hauptmann deß Schertzens ein Ende machte / welches im¬
merzu gröber werden wolte / und zu besorgen war / daß es
endlich auf Hader und Schlägereyen hinauß lief / fragteer
den Michel / ob er wohl wiste / wie weit es von deß Stock¬
fisch seinem Kopf biß zu seinem Schwaif wäre ? dieser nicht
unbehänd / und wolte gleich an dem Schulmeister dasMaaß
nehmen / welches aber der Dorf - Schultz / weites diesemver-
driessen wolte / mit nochmahliger darzwischen Rede / im Ernst
darauf zu antworten / verhinderte . Worauf der Michel sag¬
te : ich dencke halt / so weit/als biß vom Schwaif zum Kopf.
DaS hätte mir wohl / schwatzte Uhle drein / ein Narr gesagt.
Es ist ein gar grosse Kunst drum/solches zu wißen ; ich glau¬
be / es werde nicht viel über eine Elen außtragen . Ihr tum-
mer Schöps / muste er hierauf von dem Schulmeister hören:
wist ihr nicht / daß man die Köpfe im Lande läst / und nur
das übrige herauß schicket ; wie weit es nun von dort biß
hieher ist / so weit ist deß Stockfisches Kopf biß zu seinem
Schwaif.

Es wüste aber der Dorf -Hauptmann/vermittelst seines
natürlichen guten Verstandes / diesen bißher gesührtenSchertzmit guter Manier wieder auf eine ernstlich - und mrtzlicheMa-
nier zu führen / wann er dem Jäckel gerathen / er solle es
immer Hey dem bißherigen Gebrauch / dm Teich mit Karpf-
fen zu besetzen/ bewenden lassen . Ja / das mögte immer ftyn/
sagte der Jäckel / wer nur wüste / wie er recht mit umgehen
folte / daß / wann er ein Centner einsetzte / er wieder etliche
dagegen herauß fischen könte . Ihr ftyd auch gar zu geitzig/
redete hierauf der DorfHauptmann / jedoch kan hier ein gu¬ter Rath nicht schaden. Man

sä # . .Lüg¬
Aufg läng . |
ff . nu K . m.

I 6 16 1128 j
2 6 17 1126 \
Z 6 18 1 1241
4 6 20 TILI 1
5 6 21 IXl8
6 6 LZ III 4 I
7 6 Ls XI IO1
8 6 L7 11 6 I
9 6 29 XI A

IO 6 Zi 1059 t
ii 6 ZL I0 s6 I
12 6 , 4 10ft 1
lZ 6 XOfO1

1047H 6 J 7
i 5 6 , 8 1044
16 6 40 1040
17 6 42 ioz8
i8 6 4z 1094
19 6 45 IOZO
20 6 47 1026
21 6 48 1024
22 6 so 1020
2 Z 6 sr 1017

6 n IO14
25 6 ss XOIO
26 6 57 10 6
27 6 58 10 Z
r8 6 Oj 10 0
L9 6 2 956

6 4 952
* 1 6 6 948



November, jLkattf \ Aspeeten / undW ktterungen.
Von deß Obristrn Töchttrlein/ Matth . 9. §M

1 ®iß. AllerHeij M | ligen. * 8 * 0 wiud/
nstäteWitt

:Ä>cf,
re Aller Seelen . M
3 fHubertus B > ! L^

4gTarol ^ ) vrro .
'

5 » EmcricusB.
6bLeouhard «s
ycEngelbertus

•A

^ 8 «nstate
ch8 </ </ wi !! nochftr.

K nerhm mit solcher
itterung continuiren/

, ; .U. ; s .m Nach . ( Un,
sichtbare © Finsternuß.)

Vom guten Saamen und Unkraut / Maktb - rz . 5«»
. —T A i _ . r rt * c. ' y8D »4. Gottftid

9 e Theodorus B
lofAndreaüAvel
ngMartinusB.
rraCunibertus
i ; b Stanislaus
14 c Serapion tft.

44
4 «
M
m

m

</3 . unbeständig Wetter
ch8 Ah . unbeständig
4 < 8 ger fonnenschem/
-l- Ttempecirt mit seicht

und windigen gc-
4 «8 Ac/ ' wölck/wmd/
> 7- Uhr / 36. m Nach.

m% Das Himelreich ist gleich einemSenftkörnlein Matth . 13
15 _ ,lü eDchmäry B '

.
i/fGregor . Tau.
r8g Eugeniusp.
19 a Elisabeth» K
10 b Felix de Val.

ricMari « Opff.
Mv
Ov

. , r»
4 - 8 unangenehme son-
ch 8 nenstrahlen / wind
AOc/fe © und frostig/
5 e'V unstät Wetter/
$ 8 AS tempcrirt/
Unsichtbare d Finstern.c
Gr . Uhr/ 7. m. Nach.)

« YZ Von dem Greul der Verwüstung/Matth . 24 . §tz»
2Z rS.CwciliaJ
r ; e ClemensPap
r4fChrysvg0N9M
- ; gTatharinaL.
r6 aConradusB.
27 b Facundi M.
» 8 cSostenesB -fr

<• « Ls werden Zeichen geschehen/ Luc . rr . §» >
ry D r. Advent . IM ! ch 8 windig / und seicht/

e AndreasAp . > M >^ 8 Ah £ frostig /

fer faen / der Lands v
sagte zu ibme : er sötte lie¬
ber verständlgeLeuthsäen/
nein / sprach der Narr/auf

ikkeruNg/j " '
E ^ wachsen sie

Frag . Ich bin durchnagelt
in der mitten

Beym Frauen . Zistrer wohl
gelitten

Beytu Schneidern halt ich
übel Hauß

Man sticht mir leicht die
Augen auß

So pfleg ich meinen langen
Rachen

Wie einen Schnabel auszu,
machen

Tuch / Leder / Leinwath
und Pappier

Drß freß ich alles mit Be¬
gier

Und lasse doch mehrStücke
lrgen

Als ich ihrer Hab fressen
mögen

Mich braucht Gelehrt/und
Ungelehrt

Rath recht/ so bist mir lieb
und wehrt ?

Antwort . Eine Schcer.
Frag . Etwas rst nichts/

und nichts rst etwas / wann
nun etwas nichts ist / so
muß ja nichts etwas seyn ?
Antwort , der Schatten.

Frag . Es seynd zwey/
! und nrcht zwey / dieweil sie
eines seynd worden/

Und wann sie sich ent-
zweyen / h«ist mans den

m

© in41 / windig / und
</S unstatkes Wetter/
A7L rir/ ’ kalterwindWft man“ 7-S " mp/ | fcMiraramOrben.A © will continuiren / Ankw . niann / undweib
Ab unflotte fbnbltcfcr/ ' W - ich- x-mh«

frostiger wmd/ ! L ^ d °7 ? ^ ^ '"
( 9 . Uhr / 30. m. Frühe - ! » « » om. Di»T»z,kih.. . . . . "*■— ! net / dann in der Wochen

speyen sie in die Hand.
Frag . Es ist einem zu

eng / zweyen gerecht / und
drepen zu weit. Am
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Winterrnonath hat XXX. Tckg.
Man muß nehmlich im Frühling /

verlohren / und das Schnee-Wasser ve!

zu beobachten / weil alleThiere / form Wasser leben / als-

Winters / ihre Nahrung bald vermehren /

behält / hingegen daö jenige loß zu werden sucht/

die von keiner guten und gewächsigen Art seynd /

darf man nicht förchten / daß man betrogen werde.

sen / und weder zu alt/noch zu jungen LaichernoderStreich-
Karpfen seyn . So hat man auch darauf zu sehen / txT ~
keine grossen Köpfe haben / und ihnen die Augen wohl
dem Kopf herauß stechen . Ferner muß man darbeybeobach¬
ten / daß sich der Leib mehr nach der Breite / als nach
Länge ziehe / und selbiger nebst dem Rücken fein starck
und hübsche weißsärbige/aber ja keine fahle und blaffeSchup-
pen habe.

So hat man auch darauf zu sehen / wann man el
Weyher hat / die an unterschiedlichen Orthen ligen/

s? m | Tag-
Cp Aufg.Läng

st ' M.jirn.
I 7 8 9 44
2 7 io 9 4v
3 7 12 9 Z 6
4 7 * 4 9 32
r 7 169 28
6 7 189 2s

H 7 7 * 9 9 22
8 7 21 9 19
9 7 22 9 16

IO7 »4 9 13
11 7 25 9 IO
127 26 9 7

! * * 7 28 9 4
14 7 29J£ 21 l S 7 Zv8 0

1 16 7 32
0

57
- 7 7 33 l8 f4iS 7 34 8 52IOl 7 35 8 50

* 20 7 5 « 8 48
* ii 7 37 8 46
\ ii 7 39 8 4,

7 40 8 40
7 4t J 1«

: *5 7 42 8 57
l 16 7 43 0 ?<S
* *7 7 44 8 j4
* a8 7 45 8 5a
[ 29 7 46 8 50

3vt

e
3
/
/

7 47 8 8a

e
li D
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DF CF MB ER, jCf«»fj Wecken / ttNdWitkerttNgeN'
1 f Eligius Bis.
2 g Bibiana Ju.
z a Francis . Xav.
4 b Barbara Ju.
j cGabbasAbbt

s,Jk _•
cic
cm’iiL
u

cPh regen / oder ich nee
3° ho * sehr kalte Täg/
4 • windstürmisch/trub
cTA- frostig / zu schnee

geneigtes Wetter/
«AEDon Johanne

6D2 . Nicolaus
7 e Ambrosius^
8 Maria « mp,.
9 g Leocadia Ju.

»oaJudithJung.
n b Damasus P.
lacAdelheidiSK - I

in der
M
4«
M
M
£ßk
i0k
•0k

Gefängnuß/Matth . 11 . 50 »
G i . Uhr / 10. min. N.
will trüb / frostig / und
schneeicht Wetter verhcis-
□ h sen / auch mit un-
lH^ beständigen sollen,
48 blickerndiesesVier-
>48 tcl beschlicssen

«• « Von dem Feugnuß Johannis / Johl.
r ; D ;. Lucia/Ot . i2Sr
iHkEusibü Mart - ^M
ijfValerianiBis ! ^
iSgQuatemb-
17 » Lazarus Bei.
i8b @r«tianu $ T
19 c NemeffuSt

Ä>

m

48 kalter wind/
) 8 - Uhr / zr . min . Vor.
48 £5, &0 ist windig/

</fr und zu grossen frost
Ä0 und seichte geneigt/
will etwas Nachlassenmit
A2 unstäten sonnschein/

«• § Im 15 . Jahr deßKaysers Tyberii / Luc. 3.
20^ 4 . Christiani
21 e Thomas Ap.
22fAnastafluS m
2; g Victoria In.
24 a Adam Eva 't
2; d H . Christas
26 e Stephanus

St
m
M

sthr frostig/
G r . U . 44 ^NI.
GinM KärveiN ^.r
WintsrS -Anfäng ) will
A _̂ mit Kälte / und
ch8 unbeständigen fon-
48 «enschein anhalten

« OS Joseph und Maria verwunderten sich/Luc. 2 . §0»
vD .Joh.Cvang,
28 eUnfch.Kinbl.
ry f ThomasBis.
zo g David Kön.
zi a Sylvester P.

M
S*i
A
rmg

QMuC

ch 8 will noch fortfahren
( 2 . Uhr , jo . m.Fruhe.
* 8 </0S thut also
sich dieses Jahr mit win¬
den / und Kälte enden

Antwort . Die Heim,
lichkeit.

Frag . Was ist dieses:
Sein Kleid ist Schnecken,

Arth / im Wasser steht
sein Hauß /

Geht schwartz ins warme
Baad / und kochet roth
herauß?

Antwort . Ein Krebs.
Frag . Was soll dieses seynr‘

ch schlage mich/ und ohne
Ruh/

»ring ich die Zeit mitkauf-
ftnzu/

e mehr man hängt an
meine Beine/

Bley / Eisen / oder schwere
Steine /
r mehr sahr ich im lausten
fort/

Und bleibe doch an einem
Orth/

Je mehr ich lauste / je mehr
ich leyde /

Mein Hertz und gantzes
Eingeweide/

Das kehrt sich in mir oft,
mahls um/

Doch Hab ich eine Helle
Stimm /

Die manchen schröckt / und
manchen freud /

Mann/Weib / Kind/Jung
und Alt anschreyt?

Antwort . Eine Schlag-
Uhr.

Frag . Ich diene niemand
nicht / so bald ich werd
gerissen

Auß meinerMutterBauch/
in dem ich kan versüstn

Das bitter Sorgen,Leyd/
ich bin dürr ohne Kraft/

Und gebe doch von mir den
allersüsten Saft.

Antwort . Ein Weinstock
Rünftiges Jahr ( ge¬

liebt es Givtt ) wird mit
dergleichen Materi

continuirr.
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ChristMön<M hat LXXjl Läg.

alSdann verfahren will / muß mandieVässer nicht gar zu voll
machen/ absonderlich wann man Brut oder Sangen darein ge-
füllet hat . Daher man insgemein das Vaß halb mit Wasser /
und halb mit Fischen anzufüllen pfleget . Ladet man sie nun ab/
so muß man sie nicht überhaupt außschütten / sondern in einen
Hamen/oder wann sie klein / in ein Sieb / oder unterhaltenes
Tuch außschieffen laffen/und alsdann Zusehen/ daß sich dieBrut
im Weyher fein wohl außtheile ; welches nicht besser geschehen
kan/ als wann man sie etwas tiefhinein sühret/und nicht gleich
aussen an dem seichten Rand stehend bleibe. Zu welcherArbeit
endlich die Frühe -Zeit und eine Wind,stilleLuft am bequemsten
ist weil sie von der heissenMittags -Luft oder rauheNord Wend
leichtlich Schaden nehmen können. Aber / Herr Dorf -Haupt-
mann / fragte der Jäckel/weil ihr mich doch mit Gewalt zu einem
Fischer machen wolt / so sagt mir doch / ob dann die Fische in den
Weyhern bleiben/ in welche sie einmahl von den Mutter -Fische
gesetzt seynd/ oder ob sie wieder in einen andern Weyher müssen
gebracht werden ? Es ist/ sprach hierauf der Dorf - Hauptman/
eben keine Notwendigkeit / daß sie müssen versetzt werden/aber
doch ist es viel besser wann die Fische indem einen Weyher zu
Sätzlingen / und in dem andern zu Karpfen wachsen. Ja / wann
es nicht an Weyhern fält / soll man von rechtswegen dreyerley
Art Fisch -Gruben haben / die eine zu derBrut oderSangen/die
andere zu den Sätzlingen oder zwey - jährigen Fischen/und die
drittezu den drey - jährig ? Karpfen / so das folgende Jahr gleich-
sam zur Mästung sollen eingesetzt werden . In dem ersten Teich
setzet man dieLaicher undRogler/worzu die fünf jährigen die be¬
sten seynd ; wobey zugleich zu beobachten / daß ohngefehr der
Rogler noch so viel/ als der Laicher seyn sollen ; doch wann es
die Umstände nicht wollen zulasten/hat man sich so genau nicht
zu bind ?/ nur daß allezeit derRogler mehr/als derLaicher seynd/
weil diese sonst im Teich nichts nutzen . Wie kan man aber wis¬
sen/ wendete der Jäckel ein / welche Fische zu Brut -Setzen am
tauglichsten seynd ? daran ist allerdings viel gelegen/antwor¬
tete der Dorf - Hauptmann / daß man eine gute Wahl unter den

$

Mangel seyn . Weil es nun schon spat / blieb die Sache wege
Erkauffung deß Guts noch unaußgemacht / und muß auf

nächste Iusamenkunft verschoben werden.

m
C» Aufg

st. M.
i 7 48
2 7 49
3 7 50,
4 7 5 r
5 7 52
6 7 s2
7 7 s$
8 7 5Z
9 7 54

10 7 54
ii 7 54
12 7 55
l) 7 SS
* 4 7 SS
if 7 56
16
1 7

7
7 s

18 7 57
19 7 57
20 7 57
21 7 57
22 7 57
2) 7 57
42 7 57
2s 7 56
26 7 56
27 7 56
28 7 55
29 7 55
30 7 55
3 * 7 54

m.
*4
22
20

19
18 f
16^
14
H
12
12
12
10
JO
10
8
8
8
6
6
6
6
6
6
6
8
8
8

10
10
10
12
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Emnach derAllerdurchlenchtigst/
Großmächtigst / und Unüberwündlichiste
RömischeKaysrr KARL der Sechste / zu
allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in Ger¬
manien / zu Hispanien / Hungarn / Bö-
heimb / Dalmatien / Kroatien und Sela»
vonien/rc . König / Ertz-Hertzog zu Oester¬

reich / Hertzog zu Burgund / Steyer / Kärnten / Krainund
Würtenberg/ Graf zuTyrol/rc . meinAüergnadigster Herr/
Herr und Lands-Fürst/ rc . Auffgethanenes allerunterthanig-
stes Anlangen und Bitten mir Jgnatio Dominico Voigt/t-lniverütatischrnBuchdrucker / in der Kayserl. Haupt -unü
Residentz-Stadt Wicnn / auch allen meinen Erben und Nach¬
kommen / überM. Joannis Goftumiowsky, Königlichen
PohlnischenMathematiciKracauer Schreib-Kalcnder / die¬
se Kayserl. Gnad und Privilegium Allergnädigist verliehen/
daß Niemanden / wer der auch seye / bey Vermeydung der
Pönn auffVier Marck löthiges Golds / an einigem Orth deß
Heil. Röm . Reichs / auch allen Erb-Königrcich / Fürstenthum
und Landen / obbcnenntrn Kracauer Schreib - Kalender M.
Joannis Goftumiowsky , weder drucken noch Nachdrucken/
zu verhandle»/ oder zu verschleissen/ ohne meiner / oder mei¬
ner Erben Einwiüigen und Wissen/besuegt seyn / noch sich un¬
terstehen solle : Besage mchrern Innhalts deß darüber ha-
bendenKayserl. Privileg » , Als wird solches zu Jedermanns

Wissen hiemit inrimiret . Wornach sich alle Buchdru¬
cker/ Buchführcr und Buchverkaufferzu richten und

zuverhaltenwissen werden.



Abermahlige

ortsetzung / der schon einiger Wahr le-
senswürdigen / und nach der jetzig

erkekrten elk
ltngerichteten ^ ateri . und zwar erstlichen von

dem Monath
J A N U Ä R 1 U S.

Drafto eilt vornehmer vom Adel / hatte seine blühende
Jugend in Durchreisung viellerley Länder zugebracht / endlich
bey ermatten Alter zur kalten Winters -Zeit in seiner eingeheitz-
ten 8cuclir -Stuben alles wohl überleget/was er vormahlen ge¬
sehen / und als er die vorige Zeiten / gegen denen jetzigen wohl
beobachtet / hat er gefunden / daß heut zu Tag eine rechte

verkehrte weit seye / allwo die alte teutsche Treu / und Redlichkeit fast gantz-
lich auß dem Land verjaget worden / hingegen Neyd / Falschheit / Untreu/und

Mißgunst die Ober - Hand haben : Die alten Teutschen / wann sie sich einmahl
bey dem Bart genommen / war solches ein unwidersprechliches Zeichen ihrer
treuen ParolU , wo man jetzo vor etliche Gulden tausend Schein ! Quittungen und
Revers von sich geben / ja ein halbes Hauß verschreiben muß / und dannoch

- u seinem Entzweck nicht gelanget : Die alte Teutsche / wie uns Nelmollius

erzehlet / ieynd einstens in Lamm / und SchaafS - Kleidern daher gegangen/wo
jetzo manche Gründfchüpel im Gold / Silber und Seiden pranget / also : daß
die vorn hmen nicht mehr wissen / was sie anlegen sollen / auch sich keines Wer¬

ges über den Glv - Mangel beklagen/wann nur die Hoffart fortgepflantzet wird.

Daß die Paroquen nicht nur vor kurtzen Zeiten / sondern von viel hundert

Jahren ihrenUrsprunggenommen/ -eigen uns die Geschicht-Bücher ; alsohat

ftMUßi1t
MW



in der Persischen Monarchie der König Xerxes eine Paroquen getragen / wie
Xenophon berichtet / Cyrus hat eben eine Paroquen an seinem Groß - Vatter/dem Aftyage bewundert / ja bey denen Griechen waren die falschen Haar einegantz gemeine Tracht / wie dann Hannibal der Carchaginenfifc &e Heer -Führersich ebner Massen einer Paroquen bedienet ; unter denen Römern / nach 2tuß-sag Sueconii / seynd Caüguia und Nero auch Liebhaber der Paroquen gewesenund gebrauchten sich solcher / wann sie in unehrliche Orthe giengen / darinnenunbekannt zu seyn / gleichwohlen leset man niergends / daß jemahlenSdieWei,ber Paroquen getragen / wie jetzo bey dieser verkehrten wek ; vorhero stoltzir-ten die ehrbahre Jungfrauen in ihren geflochtenen Haar - Zopffen / nunmehrotragen die Männer Zöpf / und die Weiber Paroquen . Der Heil . Paulus inseiner ersten Epistel zum Corinthern am n . Cap . meldet ; wann ein Mann sei¬ne Haar pflantzet / so ist es ihm eine Unchr oder Schand / wann aber ein Weibs¬bild ihre Haar pflantzet / so ist es ihr eine Ehr und Glory / dann die Haarseynd ihre Decke / jetziger Zeit ist eine verkehrte Melr / dann die Weibs - Bil¬der lassen ihnen ihre schöne Haar -Locken abschneiden / und tragen Paroquen /also pranget manches Döckl / in einem Budl -Paröckl / und meynt wie schön sienicht sey / ist unterdeffen eine leonische Policey.

Joannes Cafparus Neübeck ist von Maximiliane ) dem änderten dieses Nah-mens Römischen Kayser nacher Wienn beruffen / und Bischof worden / dieserhat Anno 1583 . am Abend Unser Lieben Frauen Himmelfahrt imCollegioSoc.jEfu in s . Barbar * Capellen neben andern Briefen von einer Jungfrauen An¬na Schulterbäurin / welche ihre eigene Mutter dem Teufel verschrieben / 12652.böse Geister außgetrieben / diese HöllewGespenster verlangten niergends hin zufahren / als in die grosse Kräß / fo damahlen die Weiber getragen / heut zuTag / GOtt verhütte es / wurden wohl die Teufel begehren in denen Budl -Pa-röcklen einzumsten / welche mit solchen Greul im Schwung gehen.Das Monarchische Bild bey dem Daniel am 2 . Cap . leger bet $ t \U Vin-centius Ferrerius auf die verkehrte Welt also auß r Das Haubt deß Bild /schreibt er / welches von reinen Gold wäre / bedeutet den Anfang der Christli¬chen Kirchen / nemblich die Zeit deren Aposteln und Märtyrer / sintemahlen dasChristenthum damahlen von lauter reinen Gold gewesen / das ist : es bestündein einem vollkommenen geistlichen Wandel / in einer inbrünstigen Andacht undLiebe zu GOtt ; nachmahlens käme das Christenthum von dem Gold zum Sil¬ber / welches nicht so viel gilt / dann da seynd die Arrianer / und andere Ke¬tzer in der kürtze aufgestanden / haben mit ihren Jrrthumen und falschen Mey,vungen fast die gantze Welt verderbt und solches hat über 500 . Jahr gewehret/nach selbter Zeit ist das Bild / oder die Kirchen herab kommen / von dem Sil¬ber zu den Bauch und Lenden / welche von Ertzt und abermahl geringer seyn/damahlen entstünde Mahumet der Ertz -Ketzer / welcher durch falschen Wahn/und Jrrsall das gantze Orient vergiftet hat ; bey jetzigen unseren Zeiten aber hatsich das Bild von dem Ertzt biß zu denen eisernen Schenckeln erniedriget / unddas ist dieWelt/ in welcher wir anjetzo leben / das Eisen ist hart / und mag



nicht weich gemacht werden / dann durch das Feuer / und durch den Hammers
schlag / also verhaltet es sich auch bey gegenwärtigen verkehrten Zeiten / fast nie¬
mand ist der sein böses Leben weder durch predigen / noch durch Exempel / noch
durch Plagen und Straffen ändert / lassen also gar viele Leuth sich jetzo nicht
lencken noch biegen / und scheinen mehr rasende Teufel zu seyn / als Menschen/
dann sie begegnen aneinander hart und unfreundlich ohne mitieydende Guther»
tzigkeit / seynd Wucherer / und Geitzhälß ohne Mldigkeit / in der Andacht oh¬
ne Andacht und Eisen - Hart / Liebhaber dieser Welt ohne eintzige Forcht GOttes/
Verächter deß Reichs GOttes ohne Liebe / mit einem Wort sie seynd unbeweg¬
licher als Eisen.

d> du verkehrte welk ! was bringst du doch vor Sachen
durch eyrlen Lleider -prachr anjetzo auf die Bahn t
Es muß der weiseste ob deiner Thorheir lachen
wann er ein wenig flehe nur deine Blindheit an /
Die Weiber die chun sich gleich denen Männern kleiden
Es lasser manches Lind die schönste Haar abschneiden
Darauf da pranger sie in einem Budel - Lopf
Der Jung - Gesell der tragt ein dick geflochmen Zopf/
Doch diß gieng als noch hin und wär noch lachens wehre
Wann nur das Herye nicht wär sambr der welr verkehre.

FEBRUARIUS.
Von dem Lob der Schneider.

^ ist schon der gemeine Welt -Brauch daß man sich in denen Zusammen¬
künften / wann sich etwann darunter Schneider befinden/mitehren Hel-
denthaten kitzlet / so sie mit Scheer und Ellen verrichten / indeme doch

die Welt / sonderbahr zu diesen unfern Zeiten der Schneider höchstens benöthi-
get ist ; so lange der Mensch in seiner erschaffenen Unschuld geblieben / hat sol¬
chen kein äusserliches Unglück beleidigen können / so bald aber der unglückseelige
Apffel -Biß erfolget / hat er sich nackend gesehen / und sein Scham gesuchet zu
bedecken / weilen aber die Menschen vergessen / daß ihnen die Kleider mehr zur
Bedeckung / als zur Hoffart gegeben seynd / haben sie nach allerhand Kleidern
getrachtet / zu diesen seynd nothwendig die Schneider / und ist es mit Nadel/
Scheer / und Fingerbut nicht allein außgericht / sondern es gehöret Witz und
Verstand darzu / bald einen Dicken / bald einen Dünen / bald einen Langen/
bald einen Kurtzen / bald einen Krumpen / bald einen Geraden / bald einen Ho¬
hen / bald einen Niedern / bald einen Einseitigen / bald einen Buchleten recht¬
schaffen zu bekleiden / ja es erfordert eine gute Wissenschaft die Kleider recht an-
zumeffen / auch wohl ohne Maaß den blossen Ansehen nach / den Zeug mit Vor-
rhetl zu schneiden / zu nahen / zu steppen / zu raachren / zu sticken / zuflicken/rc.

also



also daß manches Frauenzimmer / und Stadt - Docken wegen ihres zarten und
schönen Leib eintzig und allein dem Schneider zu dancken hat ; eö muß ein Schnei¬der gleichfalls ein gutes Augenmaß haben / seinen Lirckel und Lima ! wohl ver¬stehen / fonderbahr aber die kleine Ellen . Die Schneider seyn alles Ruhmeswehrt / und feynd zu Nürnberg mit sonderbahrer Freyheit begabet / daß überdie Zoo. Jahr allezeit einer von dieser Zunft von dem Hoch -Edlen Rath zu ei¬nem Raths -Freund erkiesen und erwählet wird / umb in wichtigen Sachen indem Rath zu sitzen . Auß denen Schottländifchen Hysterien ist bekannt / daßJacob Homile ein sthr künstlicher Schneider gewesen / anbey so klug und ver¬ständig / daß er bey dem König Jacobo dem dritten in sehr grosses Ansehen ge¬kommen / also zwar / daß er ihme die grösten Würden und Geschäften seinesKönigreichs anvertrauet . Fulgofus gedencket eines Schneiders -Sohn deß Jo¬hannes Balvä / welcher anfänglich sein Handwerck erlehrnet / nachmahlensaber durch seinen Verstand soweit kommen/ daß er endlich den Purpur -Hut über¬kommen / und Cardinal worden / auch der Kirchen grossen Reichthum hinter-laffen / ja zu diesen unseren Zeiten ist es gar nichtes Neues / daß so wohl eini¬
ge / die dasSchneider -Handwerck in der Jugend erlehrnet / oder von Schnei¬dern gebohren und erzogen worden / sich durch ihre Klugheit und Lapfferkeitempor geschwungen/hoheAembter in geist-und weltlichen Ständen überkommen/in den Adel - Stand erhoben worden / auch an statt der Ellen manchen Spöttlermit dem Degen das stillschweigen auferlegt . Endlich seynd die Kleider / und die
solche verfertigen / nemblich die Schneider so wohl nöthig als nützlich / müssenaber / fonderbahr in den Februario als in dem Fasching zimlich den Kopf brechen/biß sie einen jeden Lappen seine Kappen nach der neuesten lnvencioo vollkomment-
lich zu schneiden wissen ; ist denen Schneidern sonst nichts außzustellen / als daßetliche öfters ein hohen und spitzfindigen Geist haben / wie ihre Nadeln seyn/auchbey ihnen zu Zeiten die seideneund reiche Fleck hinter den Tisch / oder hinter dieBänck in das MaussLoch fallen / welches folgende Hisiory erklähret?Ein fürnehmer Edelmann hatte ein schönesund außertzsenes Stuck Zeug ge¬kauft zu einem Sommer -Kleid / ließe mithin seinen Leib-Schneider Hollen / er sol¬le ihme darauß ein Kleid verfertigen / und zwaralsobalden / dann er wäregesin-net auf seinLand -Guth zu gehen / der Schneider wendete den Zeug hin und wie¬der / sagte endlichen / der Zeug wäre zu wenig / er könte damit nicht außkommen/und gienge davon ; der Edelmann beruste einen andern Schneider / der kame/wa-re gar wohl zu frieden / und spräche : Gnädiger HErr ! der Zeug ist genug vorein Kleid / verfertigte sodann das Kleid den Edelmann nach seinem Contento,machte zugleich seinen 6. jährigen Bübl ein Röcke ! davon/führte solchen mit sich/dem Edelmann die Händ zu küssen / der Kavalier legte das Kleid an / und sähe indem Spiegel / daß ihm alles wohl anstunde / endlich machte er einen Augenwurfauf deß Schneider sein Söhnlein / und sähe / daß er eben ein Kleid ! an hatte vonseinen Zeug / darob er sich verwunderte / und fragter warum er dann mit dje-
seuStuckZeug also außkommen können / auchdasBüblzu kleiden/indeme doch
sein Leib-Schneider mit dem gantzen Stuck nicht zu frieden gewesen / ja sagte der



Schneider / Gnädiger Herr / memMit -Meister hat einen grössernSohn als Mden hätte er nicht kleiden können / dahero wäre ihm der Zeug zu wenig / dieses
ist ein kleiner Befthores vor mein Kind / dessen der Edelmann lachte / und den
Schneider wieder seinen Weeg fortzrehen ließe.

Wer soll der Schneider nichr ihr Lob und Ruhm erwecken
Weil (?c t it Blosse ttym k durch ihren Fleiß bedecken
Doch muß gleich vor hinein man zu den Laufmann gehn
Und mir ein Gack voll Geld um frischen Zeug umsehn
Drauf mrßr der Schneider an / rhur Tag und Nacht studirenWie er kan manchen Leib rechr nach der Mode zieren
Die Scheer die frist gar viel / doch fjw sie wieder auß
Daß mancher Schneider bringe das schönste RleLd ins Hauß
Fallen dann reiche Fleck osi in das Mlauß -Loch ein
Gehr hin / wann sie nur nicht in Luciftrs Fahne seyn.

M A R T I U 8.
DerKönig in den Mondschein.

seyttd gar vielKoroscopsnnscheStern -Verrather und ^ ac !vität -Stek-
ler / welche gantz genau den Stern beschnarchen / in welchemder Mensch
gebohrcn oder empfangen ist / wann sie nun demselben in seinen schnellen

Laufmit einer Beißzangen ertappen / so suchen sie ihm alle Falten auß / und
glauben allerhand Nsnvität -Stückekherauß / daß sie ohne Scheu an den Tag
bringen / dieser oder jener werde Glück haben im Feld / in Handelschaft / im
Spielen / Glück bey Hof / Glück bey den Frauenzimmer t rc. da schließen sie
auß den Rumorssüchtigen Mars wer viAvriLiren oder verliehren wird ; auß den
knebelbarteten Saturno t wer glückselig oder unglückseeligfeyn wird / auß den
ßrsvitcktischen Jupiter / wer aufsteigen oder aufderCstlbanck sitzen bleibe / alle
diese Allmanachische Gesellen und kau6Ken verwirft die wahre Item
finden sich noch andere kK»nLatten / Fabel - Schmid / Stern - Crammer und Pla-
neten -Stwpler / welche gantz grundloß nicht allein künftige Begebenheiten auß
dem Gestürn erpressen/ sondern auch vorgeben / daß oben m den Mondschein
eine andere Welt seye / wie dann ein gewisser Aucdor in seinen fliegenden Wan¬
dersmann meldet : das ein Spanier etttch und funftzig grösst Vögel abgerichtet/
welche ihn durch die Lust schnurgeraden Weeg in den Mondschein getragen/
was er darinnen gesehen / neulich eine gantz andere Welt/daß es in den Mond¬
schein gantze Landschaften / Städt / Marckstecken / See / Palläst und Fürsten¬
thumen gebe / wie oft erbey dem König in den Mond gespeiset / Audienz ge¬
habt / und was der König speist / solches lesete ein gewisser Späß -Vogel einen
einfältigen Lappen vor / welcher alles krästiglich geglaubt / und ich hier ein klei¬
nes wenig anmercken wollen : sehet sprach er / mein guter Freund i wann der
König speiset / so setzeter sich an eine gedeckte Tafel / worauf weder Essen noch
Trincken / so lang er speiset / dann so lang der König bey der Tafel / stehen zu

E seiner



seiner rechten Hand allezeit ro . Versöhnen mit Pallestern von ^ alllv -Gold/diese
Pallester seyn gespannet und geladen mitSchnepffen / Lerchen / Rebhüner / klei¬
nen Paflektlen und dergleichen / wann nun der König essen will / so wendet ersich
an der Taft ! zur rechten Seithen und machet das Maul auf / so wird ihm gleich
was er befohlen / mit dem Pallester hinein geschossen/Crac .' hat er eine Pastet¬
ten odereinem gebrattenen Vogel in dem Maul . Zur lincken Seichen stehen
wiederum 20 . Persohmn mit silbernen Spritzen / welche gefüllet stynd mit Spa¬
nischen Wein / Tyroller / Prosecker / Tockeyer / rc. beliebet nun dem König
zu trincken / so wendet er sich zur Lincken / thut das Maul auf / wutsch ! spri¬
tzet ihm einer auß dem nächsten besten ein Settel Wein in das Maul / von wel¬
chem er nur verlanget . Und so viel habe von dem König in dem Mondschein
zu einer ehrlichen Zeit -verlreib / und beliebten Gemüths - Ergötzung in dem wi¬
derwärtigen Märtzen berichten wollen.

<D ekelet* Meuscheu -witz ! was wirst du noch erzwingen
Wie lang wird dein Verstand sich ferners lassen bringen
Durch blinden Aberwiy was dorr rm Himmel stehr
Und was vor ein planer be? der Geburch aufgehc
Romm her Zigeinerin du edles Helden - pfand
Und gutck der alren Frau G ^billa in die Hand
Vielleicht dorr werden dir die Fairen Anlaß geben
Ob sie durch zwey der Jahr z . Männer wird erleben
Deß war sie herylich froh / und strecker auß die Armben -
wann nur ein Jung -Gefell sich ihrer rhar erbarmen
Sonst möchr ste kommen hin in d 'alce Monden -Welc

_ wovon man gar viel glaube und doch am meisten fahle.

A P R I L I s.
Die Fühler der Gelehrten.

ist ein bekanntes und uraltes Sprichwort : c^ m'
squetuos pstleur ms-

nes , teutsch zu reden : ein jedwederer Mensch hat eine gewisse Schwach¬
heit in sich / dann nichts ist in allen vollkommen ; das Meer gibet uns

nicht allein die kostbahre Perlen/ / Corallen / und Edelgesteme / sondern führet
auch in sich erfthröckliche Miß - Geburthen / und Abenrheure / der Himmel «He-
glückseeliget nicht nur mit denen gütigen Einflüssen deren Sternen das Jrrdr-
sche / sondern hat auch seine geschweifte Lomeren / welche uns den Untergang
drohen / die Sonne / jene grosse Majestätische Himmels - Fackel befruchtet mit
ihren Strahlen den gantzen Erdboden / erzeuget aber auch zugleich abscheuliche
Krotten / und Ungeziftr / der fruchtbahriste Acker hgt sein Unkraut / ja einer
oder der andere / welcher seinen Neben -Menschen ein Nifi anhanget / hat selbst
das gröste Nifi in dem Busen.

DieHeydnischen Philofophioder Welt - Weise erzeigten sich äußerlich alle
Weißheit überkommen zu haben/ und waren doch/wie die Pharisäer und Gleiß-

ver/



ml Ertz -Schelm in der Haut / zohen in Schaafö-Kleidernherum / wo sie doch
inwendig reissende Wölf gewesen ; Crates , ungeachtet er allen seinen Rerchthum
als ein Koth in das Meer gemorsten / hatte vocheinsmah! / alserschlieffe/noch
tausend Darier in seiner Taschen verborgen . DemAntifthenistellen auß seinen
zerrissenen Hosen oft Würffel und Karten. Diogenesist von deßAlexandri
Hof über dem Diebstall eines goldenen Bechers ertappet worden / und wurde
in seinen Schubsack das Bildnuß der unkeuschenLais gefunden / ob er schon nue
auß seiner Hand getruncken / und die Weiber mit einen Staab von seinen Vaß
hinweg zu jagen pflegte . Der weifeEuclidesist in Weibs-Kleidern zu Achen
in einem Porcell- Hauß angetroffen worben / als er / unter den Vorwand dem
Socratem zu hören / von Megara dahin zur Nacht -Zeit geschlichen . Pythago«
ras der Welt - Weise hat in denen Armben der AspatiL und ihrer Dienst - Magd
gelechzet / durch welcher ftilgehabtenSchönheit sie den Pdoponeüscheu Krieg am
gezündet . DerscharffeGesfltz - GeberSolan hat nicht nur der sich gemein - ma¬
chendenVenuseinen Tempel gebauet / sondern auch mit unzüchtigen Weibern
Gewerb getrieben . Saiomonder allermeistste / welchem GOtt sechsten die Weiß«
heit eingegossen / bekennet von seiner eigenen Perfohn : 8cujEmus fum viro-
rum & fapientia hominum noh efl: mecurn , ich bin der allergköste Narr UNB
ter denen Menschen / und die Weißheit ist nicht mit mir/worüber der Poet saget:

Dlcebat Saiomon : ftultorum elTc omnia plena
D cas quod Salomoa ftultus & ipfe fuit ?

Es sagteSaio.Don : die Welt sey voller Narren. Sag ob nicht8alomonein
gleicher Narr auch wäre ? 8a !omon hat viele Geistliche Lehren herauß gegeben;
und dannoch hat solcher dergestalt gefählet / daß vieleTheologiunt>
lehrte an seiner Seeligkeit zweiflen. Dieses was ich von vielen Gelehrten schrei¬
be / gehet auch ein -oder andern Künstler an/ welche gleichfalls ihre Fa'hler haben/
und ist mancher Künstler in dem falschen Jrrwohn / er seye kein Künstler / wann er
nicht dasjenige verludert / was er den vorigen Tag gewonnen ; es mahletmancher
den verlohrnen Sohn in lauterFetzen / har unterdessen selbsten kein guten Rock an.

Gelehrte bringet oft die Feder zu den Adl
Doch se^n sie auch dabey nicht allzeit ohne Tad!
Der / welcher andern hangt ein grossesNifian
Der ist zum öfternmahl der gröste bkli -Mann/
Es ist bey dieser Welt schon der gemeine Brauch /
Den Splirrer zieht man auß / der Balck bleibt in dem 7lug/Es wurde mancher sich gewißlich rhorcechc nennen
Wann er mit Seneca sich lehrnre selbst erkennen
So aber büd ihm jetzt schon fast ein jeder ein
Daß er muß Hahn im Rorb wie Alexander ftM /
Der Künstler / was er g 'winnr mic grossen Fleiß und Sorgen
Dieses gehe wiedrum auf beym Wein am frühen Morgen
Das Geld das ist dahin / die Runst ist eitler Ruhm
Gibt gleich die Ruh vielMilck und fchmrsie wieder um.

E * MAJUS.



M A J U S.
Der Gewalt deß Gelds.

der Assyrischen oder Babylonischen Monarch ; ist mächtig gewesendeE-WEL nus und seine Gemahlin die Königin Semiramis . In der Medischen und
Persischen Monarchi .ist mächtig gewesen der grössere. JnderKrie-chischen Monarchi ist mächtig gewesen der Alexander . In der Römischen Monar¬

chi istmächtig gewesent>er Julius Cafar . Aber noch mächtiger ist das Geld / solchesführet die Univerfal - Monarchi über alle Menschen / quia pecum
' L obeäiuncomnia - dann alles in der Welt gehorsamet dem Geld / das Geld macht gerad wastrump ist / das Geld macht geschickt / was plump ist/das Geld macht schön was

schlecht ist/ das Geld macht linck waörecht ist/ das Geld macht jung was alt ist/dasGeld macht warm was kalt ist/ das Geld macht hoch was nieder ist/dasGeld machtliebreichwas zuwider ist/ das Geld macht schwer was leicht ist/das Geld macht tiefwas seicht ist/ das Geld macht gelehrt was ttramen ist/und das Geld macht auß Un¬wahrheit was Amen ist. As HiemMocles einsmahls gefragt wurde ob er seineemtzigeLochter lieber einen reichen und zugleich unwissenden/oder aber einen ar¬men doch gelehrten Mann geben wolle/ gab er zur Antwort : nialo virum qui pecu-niä , quam pecuniam , qure Viro egeat , ich will lieber einen Mann dem das Geld /als dasGeld deme derMann manglet . Wo Geld redet / da muß jedermann schwei¬gen/ ein silberner Schlüssel eröffnet allerleyThieren / silberne Kugeln dringen durchalle Harnisch und festiste Mauren / auch so gar die Keuschheit stehet bey mancher umdeß Geld willen auf gem Spitz / es liebet dieser oder jener ostermahls ein schönesKind / ein ehrliches Ma '
gdl/ eine keusche Seel / dieser macht man tausendReverentzenallerleyComplimenten/es kommen allerhand verliebteFledermäuß/das schöne Kindin das Netz zu bringen/endlich wann das Mägdlein vermercket/ daß alle Larellen/und Liebs,Reitzungen nur auf den Verlust ihrer Ehr und Keuschheit angesehen/ dafangt sie an zu procettiren / schlaget alle Auüien ^en ab/ und spricht : Nein ! Nein hes kan nicht seyn / es kan abfolute nicht seyn ; wann dann nichts mehr fruchtet/fan¬get man an die keusche Vöstung mit Geld zu bestürmen / druckt der Kuplerin einbaar alteBern/Thallerrn die Hand / und wirft der Jungfrau Cätherl ein dutzetschöne Cremnitzer Ducätter ! in den Busen / da kans hernach gleich seyn.(l> Geld ! L> Geld ! D Geld ! du herrsche in allen Land

Du losest manchen auf die Lenen und die Band
Du öffnest Thür und Thor / dem / so der Beueel keopfferMir Gold und Silber ist / der wer bey dir anklopfferDer har Verstand genug / ob schon nichts in dem Hirn
Im Fall ihn nur allein rhur Gold und Silber zieren
Ein ehrlichs Mägdlein har zwar oft in ihrer JugendZu ihren Heurarh -Gurh nichrs anders als die Tugend
Hingegen rrachrec man allein nach Geld und Gold
Man ist zur Zeit dem Geld und nichr der Tugend hold
<D du verblenrer Geiy ! was wirst du dann erspahren
Wann man dich ohne Geld wird in die Erd verscharren i ] U-



J U N I U S.
Die Undanckbarkeit.

ZM ^ Echte grobe Limmel / waren jene saubere Vögl bey Luca am 17 . v . rr . wel-
che der gütige Heylland von ihren abscheulichen Außsatz gereiniget/und
gleichwohlen nur ein eintziger auß zehen / der Ehrewwehrt gewesen / daß er

sich um so grosse Gnad und erwiesene Wohlthat bedancket / der Ursachen der sonst
sanftmüthigste GOtt in einen rechtmäßigen Unwillen außgebrochen / und gesagt:
seynd ihrer dann nicht zehen rem worden / und wo bleiben dann die neun ? niemand
gibt GOtt die Ehre dann dieser Frembdling . O grosser Erlöser ! öey jetziger ver¬
kehrten und bethörten Welt gehet es noch also zu / wann man all en Fleiß und Mühe
anwendet seinen Neben -Menschen zu dienen / so Heist es nach dem Sprich -Wort:

Sic mos eft worum Undanck in fine laborum.
Der Heil . Lernardus schreibet Sermon . I . deleprem Klilerieord . ingrarirudo eft
hoftis gratiae,inimtca falutis , quoniam nihil ita difplicetDeo quemadmodum in-
graticudo , die Undanckbahrkeitist ein Feind der Gnad / ein Verfolger deß Heyls/
weilen GOtt nichts mißfallet als die Undanckbahrkeit . Auch seynd die Undanck-
bah ^en als wie die Sonne / welche in jetzigen Monath in das Zeichen deß Krebsen
tritt / so werden sie auch mit ihren Versprechen Krebs - gängig/gehen immer zuruck.

HErr ! sagt mancher / mache der HErr daß ich sambt meinen Aehnln eine Ehr
aufhebe/ich werde mich gewißlich danckbahr einstellen/wann nun alles glücklich und
lobwürdig von statten gegangk/da henckt der alteMauser die Ohren wie einSchim-
mel / deme der Haber -Sack mangelt / machet ein finsteres Gesicht / und spricht : daS
hätte einer auß den Meinigen auch thun können / just ! wie die Schif - Pengeln bey
dem Lhrjftophoro Loiumbo,nachdeme er ihnen zeigte / wie man ein Ey auf den
Spitz stellete / hernach kUNttN sie solches auch . Inde eft , sagt Valerianus , quod in-
terdum amicitiarum fideslsefarufpirec, amicitias enim eft interdixifle , promif-
la non fervaffe, daher kommet es / daß alle Treu und Glauben unter denen Men¬
schen zertrennet wird / dann das Versprechen nicht halten / ist nichts anders als die
Freundschaft aufkünden / Valerianus homil . 4 . Der Heil . Oregorius meldet:
Non eft dignus dandis qui non eft gratus pro datis , derstlbige ist Nicht wehkt daß
man ihme mehr einigen Dienst leiste/der vor erzeigte .Dienst nicht danckbahr gewesen.

Multum linguä perorare Ica fraudulentus Mundus
Se fincerum proclamarc Solis verbis eft facundus

Norma eft Politica
Nullus eft efFe & us re!

Nulla latet veritas
Ah ! Proh dolor ! eft avulfa

Verba meri funt fpondaei
Pulchräque mendacia.

Mir der Zungen viel bekennen
Sich ein Freund und Diener nennen

W ein falsche policey
k^rchrs wird in das Merck gerichrer
Als ist nnr zum Schein erdichrer

Und ein schöne Lngnere^

Et d noftris terris pulfa
Mifera finceritas.

Also chur die Welt dermahlen
Mir den leeren Morren prahlen

Und verkauft nur Eirelkeir
Ach O Schmertz ? es ist verstoßen
Und schon gänylich außgeschloßen

Leursche Treu und Redlichkeit.



JULIUS.
Von denen bösen Weibern.

&3*pUjf eben zum höchsten Unglück undLeydwesin hat die alte n'
naugete Frau

Kunegund Sie jenige Mühl versäumet/ wo man die alte Weiber jung ma-
chet/ indeme der Meister Mühler selbigen Orths deß gähenTodts verbli¬

chen/und mit ihme auch die Kunst absterben lassen . Sie hatte ein Mau ! wie ein ro¬
stiges SchlrWbLoch an einer alten Keller . Lhier/ ihre zaundürre Hände aber wa¬
ren mit so vielen Flaxen / Nervenund ZEdern überzohen / daß einen Wunder ge¬
nehmen / warum man eine so schlechte BainerneWaar mit so vielen Creutzer - Stü¬
ckeln verfestiget . Ach behütte mich GOtt vor ein so wilden Mufti und mitten Wau/
Wau / unglückselig der jenige Mann/ welchermit einen solchen Hauß - Ubel belästi¬
get wird. Es klagt mancher armer Mann seinen Nachbahren / wie ihm GOtt mit
einer solchen Beiß -Zangen gestraffet/undob sie schon keinenZahn imMau! har/auch
wegen vielerRuntzelnundFalten gar nicht einfältig kan germmetwerden/soist doch
ihre boßhafte Zungen gar in guten Wohlstand/ob gleich diePallisaten rund her¬
um abgefault seyn ; sie zrjcht wie eine Schlang / sie bellt wie ein Hund / sie quägetzt
wie ein Frosch / sie gronnet wie ein Schwein / sie brüllt wie ein Löw/ sie brummt wie
ein Bar / ich denck oft / liebes Raffelscheit / ich mag dich nimmermehr .

*
Der Ehestand ist wahrhaftig einen Giückshaftn zu vergleichen/ der das Glück

hat führt die Braut heimb/ bekombt einer eine schöne Lcbecc am , eine holdftelige
Räche ! / eine würthliche 8aram , eine vernünftige Abigail, eine anmüthige Efther»
Lauter goldene Weiber / goldeneDiendl/ rc. Andere aber / so das Glück nicht ha¬
ben/ heben auß diesen Glückshafen herauß eine rinaugigteLiam/ eine zancketeXan-
t 'ml einen alten Brum -Bäm/einentürckischenMufti/ein unruhigeKlepper-Müh!
einen unbeständigen Wetter- Hahn/einen schmutzigen Koth/Engel/eine immerwäh¬
rende Charsteytag-Ratschen/ einen bißigen Kerten - Hund/ einen vergoldtenMist --
hauffen/einen Höllischen Sathan / einen eingefleischtenLucifer / und dergleichen
mehr. Der weisisteKönigSalomon saget : besser ists unterLöwenundDrachen woh¬nen/als bey einen bösen und giftigen Weib/ ein böses Weib ist unruhiger als der
Leusel proverb. am 7. bitterer als der Todt cap . 6 . v . 8 . giftiger als ein Drach/
und feuriger alsKohlen8yr . cap . 2s.v. r6 . keinBoßheit ist über deßWeibsBoßheit.Es ist / wie Sprach sage / weit besser unrer Drachen

Als bey eim bösen Weib nur eine Srund lang fe^it
Der jenig / so be^ ihr will seine Heeberg machen

Derselbe har vorwahr stacs plag und Lolrer -peynSie zische wie eine Schlang / sie brummee wie ein Bar
Sie wirft was sie errappc der Dienst -Magd auf den ducken

Und macht im ganyen Haust ein eyrles Llag - Gepleer
Daß selbst der arme Mann sich schmücken muß und duckenEr gibec nach/ und last den bösen Sachan würren
Ob ihm schon innerlich das Hertz vor Schmery chm blürenEr denckc : der Drach ist böß und nach dem Deach der TeuffelDas böse Weiber ärger se?n/ daran ist gar kein Zweiflet. AU-



A UGUSTUS.
Von der Boßheit deren Männern.

L>MLeichwie die Boßheit der Weiber über alles steiget/ also schreitten auch gar
oft die Männer mit dem Verstand auß ihren Grckntzcn / ein Weib weiß sich

TWS auß ihrer angebohrnenSchwachheit nicht gleich also zudingvett wie ein
Mann/der eines festen und gesetztenVernunft ist / eine gähe Ubereillung schreibt
man deren Weibern ihrer Blödigkeit zu / hingegen emBescheidenerMann muß
nichts ohne rerftr Erwegung thun/ und seynd seineLaster desto kanntbahrer/ eben
darumb weillen er einMann ist. Böse Weiber seynd gemeinialich guteWürthinen/
und seynd frühe Morgens beschäftiget in dem Hauß - Weesen / womäncherFaul-
lentzer sich erst in demFeder Beth herum wälßet . EinigeMännerseynd die jenige/
welchevon ihren Werbern ein schönes StuckGeld erheurathen/anfangs stellen sie
sich wie unschuldige Lämblein / werden aber hernach reissendeWölf/ verspiellen und
verludern das zugeörachte Güthl auf denen Brenthen mit einen guten Müttel/
wann sie dann mit dem setzen/ Rock und Camrsoll versetzen / endlich bey stuckender
Nacht voll und toll nacher Hauß kommen/da fragt das saubere Luder : Pestie!
hast nichts zu fressen ? das liebe Weib setzet ihm auf/ wassiemeinet / was zu deß
Manns feinen Vergnügen / aber der Limmel/der Schimmel / derSchlengel/derPen-
ge !/ der Knopf und vollgesoffeneTropfachtet alles nichts/ sondernschilt/siucht/örü-
gelt Weib und KinderzumHauß hinauß. Einige Männer seynd/ welchen ihreWei-
berzu alt werden/ die gehen gern naschen / sehen himund wieder um ein frembdes
Wildbrätum/ und halten sich gemeiniglich wie die Katz bey dem verbottenen Speck
auf/ schlagen über das ihre alte Mütter!/ daß fast alle Lag bey der armen Haut die
Pumper-Metten auf dem Bucke!/ und in denen Augen der blaue Montag ist. Ein
anderer lasset sein Weib zu Hauß arbeiten / diese muß ihm das Brod gewinnen/ der
Mann hingegen ludert den gantzen Tag in denen Würthshäusern / und versauffet
als . Ein solcher Naßküttel undZapffenfechter ist einstens gantz berauschter in einer
Kothlacken gelegen / morgens frühe käme eine Schwein dahin/ und naschte hin und
wieder in selbiger Kothlacken / endlich käme solcheauch mit ihrenRüsselan denBru-
der Nareiß/ welchem sie zimlich um das Maul gefahren / der Truncken -Hold meinte
er lieffesich barbieren/sagte zu der Schwein : Ach Herr Barbierer nicht zu grob.

Die Männer se^nd gar oft auch grob undtumme Narren
Diß chur das arme Weib mir grosten Schmery erfahren
Der erste bringe ihr an das zugebrachre Gurh
Und schlage die arme Hauc dabey noch auf das Blue
Der andre acht sie nichr / dieweil sie voller Falren
Ob schon sein grauer Ropfmir ihr selbst chur eralren
Der drirr hockr alle Lag zur Sonn und blauen Bock
Biß daß er als versauft / das Lämisoll und Rock
Die Rinder schre^n zu Hauß die Murrer um das Brod
Das Weib das stecker selbst in Hunger und in Noch,
wann man diß als berrachr/ sag mir <D Lesertmin
Ob diest Männer all nichr rechteNarrenftynt SEP-



SEPTEMBER.
Von der Jagdbarkeit.

September ist ein Anfang deß Herbsts / und der Herbst die bequemlichste
MM Zeit zur Jagdbahrkeit . Die Jagd oder das edle Waidwerck ist eineadeli-

che UbunggrofferFürstenund hoherMonarchen/ja die Jagdbarkeit ist ei¬
ne Versüffung der schweren Regierungs -Bürde/und eine wohlanständige Unter¬
haltung sürnehmer HErren . Laut Göttlicher heiliger Schrift ist Nemrod nicht al¬
lein ein Urbeber gewesen deß BabykonischenThurn - Gebäu/sondern war gleichfalls
der erste Jäger und Wald - Mann / weillen auch durch den allgemeinen Sündfluß
die Krauter zimlich geschwächtworden/alfo hat GOtt das F .

'
eisch - esscn erlaubt/for-

derist hat man damahlensich deß Wildbrät bedienet/wie von dem alten Jsaac be¬
kannt / der seinen Sohn den Esau auf das jagen geschickt / OeneE am i7 . Nach
dem allgew. LinenVölcker-Recht ist sonsten das jagen nicht verbotte/weilenGQtt al¬
le Thier dem Menschen zum Gebrauch undNutzen erschaffen/nunmehro aber ist dem
Lands -Fürstk und andern grossen Herren das jagen allein zuständig / und zwar auß
gantz erheblichen Ursachen / dann erstens ist die Jagd einem Ln Reichs -Sachen be¬
schäftigten Lands -Fürsten eine Entringerung seines schwerenRegierungs -Last/und
eine Leiö- gedeyliche Bewegung . Andertens : daß es den gemeinen Leuthen ver-
öotten / ist billig / zumahlen dergleichen Volck ihr Handwerck und ProfeDon ver¬
liefst/ und der Jagerey nachgienge/ welches nichts als Müßiggang nach sich ziehete.
Brittens : wann ein jedwcderer nach fcinemGefallen mit geladenen Gewehr in dem
Wald gienge/ wurden unter dem Vorwand deß jagens allerleyMordthaten gesche¬
hen. Endlichen : wann einem jedwederen das Jagen erlaubet / wurde mit der Zeit
das Wild gäntzlich außgerott werden . Stehet also die Jagdbahrkeit niemand an¬
dern zuals dem Lands -Fürsten / und denen Cavallieren/jeden in seinemTerrirorio»
obwvhlen der Lands -Fürst über alte . Ist mithin die Jagd eine Fürstliche Lustbahr-
keit/ und die gröste adeliche Zeit -Vertreibung : zwar hak Pdillppu8 der andmeKö-
nig in Spanien in seinem Todt nichts mehrers betauret / als die schändlicheJagden.
Man höret auch zu Zetten in denen Wäldern einerschröcklichesGetöß von Gespen¬
stern/ wo abzunehmen/daß manche wegen des Wild/stch im wildenStandbefundt.
Unterdessen hat die Kayserk. Haubt -undResidentz - StadtWienn es niemand als
denen Jägern zu dancken/ von denen solches Wien n/ so über r00 . Jahr öd gelegen/
ihr aulkommen erreichet/ dannes stunde damahlen nichtes / als ein Ja '

ger- Hauß.Es ist di« Iagdbarkeir der Fürsten Lust und Freud
Go in Regierungs - Last verkürtzt die lange Zerr
Im Fahl der waivmann stch in grünen Busch verstecke
Und mir geladnen Rohr das schlaue wild erlege
Der Hirsch der falle zusamm / das Schwein ligr voll der wunden
Es schmecke das Essen wohl zu aller § eic und Stunden
Der Leib der wird behänd / rrnd avch zum Rricg erhitzt
Ob schon das wilde Schwein mir Waffen auf ihn bttyr.
Blast man die Jagd dann ab und zeige dass alles auß
So führt der Waidmann selbst hie beste Beur nach Hauß.



O G T O B E R*
Die heylsambste Artzney.

«KE Er jenige/ der da weiß was der Wein feye/ wrrd ohne allen Zweiffel dem O-
MN ckobrr seyn gebührendesLob nicht verhalten/ und ob schon derOctober in

feinen Himmels «Zeichen den Scorpionhat/ weiches Zeichen kalt und seicht
ist/und dem Wasserzugehörig/ sohat doch der Oktober davor eine treflicheArtzney/
nemblich den edlen Reben - Saft / welcher die kalte Natur wieder erhitzet/ neueGei-
ster erwecket / die Melancholcy vertreibet/und die betrübte ihreeLeyds vergessen was
chet : der Wein ist wie das Saltz / er verderbt keine Speiß/ wann man deßen nicht zu
viel gebrauchet / sondern richtet sich nach einer jedwedern Lomplexivn . DerWein
ist eine wunderliche Cur / wie folgende Begebenheit zeiget : Ein wohl bemittelter
Mann / welcher zugleich Wein außschenckte/ stelle in eine schwere Kranckheit / fca&e*
ro schickte er um den Doctor/ welcher auch käme / und nachdeme er ihme die Pulst
greiffete/befände n bry dem pariearen eine innerliche Hitz / und verbotte ihm den
Wein im höchsten Grad/ja bey Vermehrung feines Lebens / mit Vermelden/ der
Wein wäre ihme ein Gift / und so er nur das geringste Gläßl Wein trincken wurde /
werde er ein gewissesKind deß Todts seyn/ verschreibet ihm ein kleines Tränckel/
auß der Apothecken/ und gienge darauf seinen Weeg. DerMann sovonJugend
aufdeß Weins gewöhnet war/nahm das Tränckelund verstecket solches zwischen
dem Haupt . Polster / der ^leUicus käme den änderten Tag / und verschriebe ihm et¬
liche Pillen/ den drittenTageinPulver/den vierdteneinen köstlichenSyrupp/den5.
eine Latwergen / welches alles der Patient in seinem Beth auf das genaueste verwa-
rete/ und nicht das geringste davon rinnahme. Rüste daraufdenKellner / er solle ih¬
me die beste halb Wein bringen / welche er auch mit gröster Begierd außtrancke / und
befände sich gar wohl daraus/ also daß er 8 . Tag hindurch fortfahrete / und täglich
eine starcke Maß Wein zu sich nähme / wie er nun völlig gesund wäre/ käme der Do¬
ctor um seine Bezahlung / sprechend : sehen sie wein Herr ! wie recht ist es/daß ich
ihnen den Wein verbotten / ansonsten wurde derHerr schon lang unter der Erden li-
gev/der andereantwortete nichts darauf/ sondern langte in das Beth um die Me-
dicamcnten / legte es aus dem Tisch / liesse den Kellner hollen/ und fragte öeede was
er schuldig / wo dann deß Kellner seine Zech 6. Gulden außgemacht / darüber sich der
Doctor höchstens verwundert/der samt feinerMedicin unvergnügt fortgehcn muste.

Der wein das edle Tranck ist eine edle Cur
Der wein der richrer sied nach jedermanns Name
Er bringe den Traurigen auß Trübfaal zu den Freuden
Und auch den Grimmigsten bewege er zum Mirle^den
Den Schwachen gibr er Srärck und neue Lebenskraft
Und würekr oft mehrer auß als Aporhecker- Saft
Doch muß man nicke zu viel auf Wein und Weiber bauen
Dieweüen oftermahl fählr alles ihr Vertrauen
Oft mancher kommet aufvon Lranckheir durch den wein
wo doch vrel raufend bringe der Wein ins Grab hinein.

F NOVEM.



NOVEMBER , und DECEMBER.
Von der Gcsparsamkclt.

^ Er den Sommer hindurch nichts erspahret / der frage nur bisse zweyWin-
ter -Monath darum / wie es ihme ergehen wird / wann es zum Holtz kauffen
kommet/ach lieber Bruder Faulentz/wird er zu sich sechsten sagen/ gehe/

schaue die Ameisen an / wie ruhig sie anjetzo sitzet unter der Erden bey ihren zu sinnen
getragenen Hauß -Rath/und in ihrer Proviant -Stuben / sse sorget keineswegs/
waS sie morgen effen wird / dann sie hat chre Speiß - Kammer so wohl und voll ange-
füllet / daß sie den gantzen Winter hindurch paffen kan/ wo hingegen der Heuschreck
mit seiner Music lauter 8ulp !r machet / seine Vocal -Stimm ist eintzig und allein in
dem B dur , warumben ? er hat sich in den Sommer immer lustig gemacht / von einer
Wiesen in die andere gesprungen/wacker getantzt und gehupffer / jetzt sitzt er gantz
betuft / will völlig verzagen / dann er hat weder zu beißen noch zu nagen . Also ge¬
het es gleichfalls denen Faulentzern in dem Winter / welche in den Sommer vor ihre
Hauß -Wirthfchast so wenig gesorget haben . Es waren manche in dem May in sta¬
ken ftrbilsre , welche in dem kalten Winter ein elendes miterere haben ; Geh ! mein
liebes Kind ! mein lieber Engel ! sagen ein neues baar verheurathe Lappen / jetzt ist6
Sommer und eine schöne Zeit / wir wollen uns ein LehemGutschen bestellen/ und in
einen Garten fahren / ich will einen Flaschen - Keller füllen laffen/ zwey baar gebrat-
tene Hiendi / ein KälbernenSchlegl / sirmbt erncnSallädl grbt erne vortreflrche Jau¬
sen ab / also macht man sich im Sommer unter dem Schatten auf einer grünenMat-
ten lustig / bringet wacker Geld in die Welt / das Garten - und Spatzieren - Fahren
dauret nicht lang ; unterdessen feegnet GOtt die junge Frau ave Jahr nm einen
gewissen Kind / da gehet Geld aufum Semel und W cken / dre Besoldung kan nim¬
mer erklecken/und also erfolget mehrers : der Ofen brauchte Scheikter / die Kin-
derbrauchlen Kleider / die Küche! brauchte Höltzt / und die Frau brauchte ein Pöitzl/
aber es ist eine kalte Herberg/den gröff rn Bubm den Fräntzl m dem Hauß / dem
schauen die blossen Berschen auß / der Jodockerl hat ein pappierenes Rocker ! / die
Mariändl ein zerrissenes Gwändl / die Mitzerl hat keineStützerl / die Magd die Mar-
gareth / kein gutesUnterberh/mit einem Wort : es ist halt überall nichts als Noch/
erbarm es GOtt ! Hingegen wie gut leben die jenige/ welche ihnen Zeit wehrenden
Sommer etwas ersparret / daß sie in einer warmen Stuben den Winter hindurch
pochen und kochen mögen/weillen sie sich enthalten von spatzieren/ und Garten / sitzen
sie jetzt vergnügt bep der Karten/sie thun in allen wohl bestehn / und darffen keinen
andern zu Gnaden gehn.

Es ligr das alte Jahr nunmehro in dem Grab
Ein jeder sehe zu was er erspahrer Hab

Har er der Zerr gebrauche und sie mir tJuy genossen
Ist ihm zur Winrers -Zetr das beste Glück entsprossen /

wer niMrs har außgefäer / wird nichts in d 'Scheuren bringen
Und wer vor har gecantzt/wird schlecht im Wintct singen

Darumb geschichrs gar oft / daß jetzt vor Brod und Landl
Der E ^ßzapf vielen ist der beste Zucker,Landl.
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Drfttr Dhcil der krs^ica.
Von denen Regenten / oder Beherrschern dieses Jahrs.

U dem nun bereits - durch deß allgewaltigen GOttes Güte
abermahl erlebten Neuen Jahrs / wünsche ich einem jedwc«deren Hochgcncigt< und Großgünstigen Leser von dem Al¬
lerhöchsten / als der F^uäle alles Guten / alle Gaaben / so

wohl deß Leibs/ als der Seelen / hier zeitlich/ und dorten ewigesWohlergehen.
Alldieweillen ich in diesen Jahr gäntzlichen entschlossen auf meine

AstrologischeMuthmassung/ von denen Regenten zu kommen / als
habe nun vor dieses 17z ; . Jahr / nach genauer Berechnung / wegender mehristen Dignitäten / den so fatalen und widerwärtigen h Sa¬
turn» ; nicht weniger den jederzeit geharnischten Mars , welcher der
erste alles Aufruhrs deß Feld - Geschreyes ist / außerwöhlet. Diesen
zwcyen scheinet annoch ein dritter / als Mit-Rcgent zu seyn / nembli-
chen der so allgütige4. Jupiter. Von welchen dreyen / vermög gu¬
ter und steißigcr Durchsuchung / in nachfolgenden Capituln / und zwar

sonderlichen vom Krieg und Frieden / etwas mehrers solle abge-
Handlct werden.



Von dem Winter.
>Tr Unlust -erweckende / und unfreundliche Winter / als ein erster

Theil deß Jahrs/gehet kkronomischcr weise an / wann die gros¬
se Welt -Fackel / die Sonne das niedrigste Zeichen/nemblichen den kal¬
ten Steinbock bcschreitet/und uns hiemit den kürtzesten Tag / und läng¬
ste Nacht verursachet / welches sich schon vorhin in dem verstrichenen
- 732 , Jahr den 21 . Deccmber umb 1 . Uhr/15 . min . Nachmittags bege¬
ben hat ; was die vermuthliche Witterung dieses rauhen Quartals
scyn dörfte / so gibet die Figur der winterlichen Revolution Anlaß / als
börste es meistentheilS windig / kalt / und seicht zu gewarten seyn;
Dannoch mehristens aber zieltet es auf Schnee : Und weilen sich ma-
mchfaltige Aspecten hindurch ereignen / welche auch auf strenge fro¬
stige Läge zielten / alsdann dörfte auch der Luft / und Erdbeben mit
derley unfreundlichen Gewitter zum öfter » beunruhiget werden.

Von dem Frühling.
DAJe wird der Winter - Leyd abgeleget / und die Frühlings - Freud
Ms angctrctten / indeme sich alles / was bißhcro gleichsam gestor¬
ben / wiederum zum Leben anfanget / indeme nunmehro die Felder ihr
grünes Kleid anziehen / und die Menschlichen Augen gleichsam erfri¬
schet / und in Bewunderung setzet. Dieses Quartal gewinnet seinen
eigentlichen Anfang den 20 . MartiiNachmittag um 3 . Uhr / iy . min.
Da die Helle Welt -Fackel in den ersten Punctdcß Himmlischen Zeichen
deß Widdersgelanget/und nicht nur den ordentlichen Anfang deßFrüh«
lings / sondern auch den Tag und Nacht bey uns von gleicher Länge/
jedes von i2 . Stunden machet . Was nun die Witterung betrift/
ersehe ich außdemldemsre , wie auch auß denen Aspecten / daß dieses
Frühlings -Huartal anfänglich zimlich remperirt / und erträglich fal¬
len dörfte / mit fruchtbahren Wetter/and ersprießlicher Feichtigkeit ver¬
mischet/dannoch will es zuweilen gar schneeicht trotzen ; gegen der letzte
will es nebst grossen Winden gar geteylich wittern.

Von dem Sommer.
<KKEn Sommer dieses edle Quartal fangen wir an mit bem Einttitt

der grossen Stern -Königin der liebreichen Sonne in das Zeichen
deß Pflegmatifchen Krebfens ; Solches begibetsich den ai . Monaths,
TagJunii um 1 . Uhr/ ; 4 . min . Nachmittags / da wir den längsten Tag/
aber die kürtzeste Nacht haben ; Von der Witterung dieses Quartals zu
schreihen/dörfteesmehristens rempenrt/undgeschwülligseyn ; in der

Helfte



Helft « aber/ börste es sich gar mit grosserHitz einstellen . Um den r6.Ju-
nii aber/ will cs sich gar regnerisch/mitDonner und Sturm-Winden ein¬
stellen. Der ^ ulius dorste gleichfalls gar regnerisch / und windig anhal-
ten . Die übrige Zeit will zu guter Fruchtbarkeit wittern/ ausser daß eini¬
ge Winde den Beschluß machen.

Von dem Herbst.
;As letzte Jahrs-Quartal der Herbst tritt ein den r z .September um

r . Uhr/min. zu Nachts/ als zu welcher Zeit die liebe Sonnezu
dem ersten Grad der Himmlischen Waag gelanget/ da erhalten wir auch
um solche Zeit zum andertenmahl die Lag-und Nachts-Vergleichung.
Anlangend die Witterungdieses letzten Hcrbst-Duartals/so börste diese
sehrvariabl, und fast unbeständig sich verspühren lassen / und keinen recht
gewissen Stand in der Witterung halten / welches gleich der Außgang
Leprembris, und Eingang Oäobris bestätigen wollen . Der November
trohet gleicher Massen vom Anfang mit windstürmischenRegen-Wetter/
und Kälte/ woraufzum Acker-Bau bequeme Witterung verhoffe . End¬
lichen d örste sich dieses Jahr mit windig/und regnerischrnWettcr enden.

Von denen Finsternussen.

®N diesen 17 ; ; . Jahr ereignen sich zwar 4. Finsternussen / als nem-
blich ». anderSonn/undfolgends r . an denMond ; von welchen

wir nur eine an der Sonn/ und eine an denMond zu Gesicht bekommen.
Von der ersten zu schreiben/sehen wir ( nach Abrechnung ) die erste

Helfte/ welche sich ereignet den 1 z . Mayum y .Uhr/1 .min.Nachmittags.
Die änderte begibetsich denr8 . Mayan denMond um6 . Uhr/4o. min.
ebenfalls Nachmittags . Die dritte unstchtbahreFmsternuß ereignet sich
den 6. November um 5 . Uhr/ 3 r . min. Nachmittags. Die vierdte / als
gleichfalls unsichtbahre Monds-Finstcrnuß/Haben wir den - 1 . Novemb.
um i . Uhr/ 58 . min . Nachmittags. Mit kurtzen zu schreiben / börsten sol¬
che sammentlicheFinsternussen nicht von gar grosserWürckung seyn.

Vom Lrieg und Frieden.
Ann ich den gantzenLaufderer Planeten genau betrachte/ so finde

ich nach Lehr derAlirologorum , weilenvermahlen der Blut-dür«
stige «? Marr das Regiment besitzet/ werden wir von dem Fricdensstöh-
rer Marte zimlicherMassenangesochtenseyn; danner gleich zu Anfang
dieses ZahrS auf neue listige Feindfceligkeiten lpeculiret / vermeynend
allesAllart , und zur Unruhe zu bringen/ alsdann Scharmützel/Blut-
pergiessen ; unter hohen Lotematen ist Marte gesinnet grosse Zwcyspalt

anzurich-



« « Wichten ; Feuers -Brünste / und Raubereyen mästen doch auf die
Bahn kommen / welches aber alles der allgewaltige GOtt in Gna¬
den verhütten wolle.

Von Gesund , und Branckheiten.
ASO ich ein Zuäiciuüi von gegenwärtiger Materi auß denen Aftris
8M fällen solle / muß ich meinem wohlgeneigten Leser mit teutscher
Wahrheit bekennen / daß der Himmel auch viel böses antrohet ; allei¬
ne / da ich durch gutes Erforschen gefunden/wasmas müssen diemeh-
riste Aspecten sehr gut / und gedeylich/r ausser um den r 4 . Julii ) dan-
nenhcro verspreche mir / nebst der Güte GOttes / nicht allein ein ge¬
sundes / sondern sehr ersprießliches Jahr / wann nur der Mensch von
seibsten nicht seine Gesundheit / durch den Überfluß in Speiß und
Tranck hasset « / wurde mancher das Neue Jahr öfters erleben ; dan-

! nenhero sollen wir den allgütigen GOtt um die Mäßigkeit unscrs Lei¬
bes anflehen / so werden wir auch die Gnade erhalten / unsere Lebens-
Frist in einem weit höheren Stande zu setzen.

; Von Fruchr - und Unfruchtbarkeit der Erden.

® Eilen nun dieJahrs - Beschaffenheit nicht allein von denen Re¬
genten / sondern von der gantzen irarmooia Leelelii , und allen

Stand und Aspecten deren Planeten herrühret / nach welchem ein
vernünftiger Allrologus sein ^ uäicium sicherer -leäuciren kan / so fin¬
de ich in diesem Jahr z . mahl mehr gute / alS schlimme Aspecten ;
Nebst diesen ist auch zu betrachten / daß K Larurnus ein Bedeuter
der Erd -Früchten - Gewächs / und Weinbaues scye. Zudeme kom-

;
> met noch / daß der ansonsten grimmige Mars dermahlen lauter gute

Zeichen besitze . Auß ob - crschenen / und vorhergehenden Capiteln de¬
rer Jahrs -Huartalen / was nchmiich vor eine Witterung in einem jcd-

; wcdcren Jahrs -Theile wir zu hoffen haben / kan man leicht beschlies-
sen / was vor ein Gedeyen der Erd - und anderen Früchten erfolgen
möchte / indeme die Frucht - und Unfruchtbarkeit erstlichen zwar von

• den Himmlischen Natter / welcher ersättiget alles / was da lebet;' hernach von dem Gestirn und der Witterung herrühret . Allein je¬
tziger Zeit will sich niemand damit befriedigen lassen / da doch dieses
alles der Allmacht GOttes Vorbehalten ist . Das Haubt -Wcesen al¬
so zu betrachten / wird dieses Jahr kein grosser Mangel seyn / und
wird uns nicht allein in denen lieben Erd - Früchten / sonderen auch im

Wachsthum dcß WeinS GOtt so ersprießlich seegnen/daß wir alle
aufruffen können : Gelobt seye JESUS Christus ? in

- Ewigkeit.



Ändertet Theil deß ^ . Kroio^ischcnk« 00 ^ 08 riLI.
Von Veränderung dcß Monathlichcn Gewitters.

Januarius , Jenner.
>As Letzte Viertel haben wir den 8 - Jenner /

um 6. Uhr/ 8 m. Fr . will Anfangs mit kal,
ten / und frostigen Winden ; gegen Ende mit uu,
statten Sonschem/auch nasser Kalte anhalk-en.

Neues Liecht begibet sich den i6 . diß um 2 . Uhr/
27 . m Fr . Anfangs trotzet , es mit Regen / oder
Schnee / und will also biß zu Ende continuiren.

Erstes Viertel fallet ein den 22 . dito um ii.
Uhr / £9 . 10 . N . deutet auf unbeständigen Sonn-
schein ; letzrlichenwill es Wind,stürmisch / und
mit grosser Kälte fortfahren.

Volles Liecht entzündet sich den zo . diß um z.
Uhr/4z . m. Fr . will durch und durch mit fchneeich,
ten / und Wind,stürmischen Wetter trotzen,

kebruarius , HskritMg.
Das Letzte Viertel haben wir den 7 Februarii

umz . Uhr/46 . m Fr. der Anfang will mit un,
statteu Sonnblickern / zu letzt aber seicht / fr ostig/
und unbeständigen Wetter continmren«

Der Neue Mond ist den 14 diß / um z Uhr/i4.
m . N - Ist Anfangs / und in der Mitte frostig / zu
Ende aber will es in etwas Nachlassen.

Das Erste Viertel fallet ein den r i . dieses um
7 . Uhr / 52 m Fr . Anfangs will es mit Sonnen«
blrckern anhalten/lrtzrlrchaber feicht/windig/und
vermischten Wetter anhalten.

Das Volle Liecht erglimmet den 28 , diß um 6
Uhr / 49 . m . N - will veränderlich / fercht / und mit
unbeständigen Sonnendlickern / zu letzt aber trm,
perirt / und windig seyn.

kiarrius , Mertz.
Das LetzteViertel rst den 8 . Manii um ro Uhr/

gl . m. N . will anfänglich regnerisch / in Mitte
Sonnenstrahlen / zu Ende aber wieder regnerisch/
und gar veränderlich wittern.

Neues Liecht haben wir den 16 . diß um 1 . Uhr/
z8 . m . N . dieses Viertel will gar mit veränder,
lich / und kalten Wetter anhalte « / zu letzt aber/
versprichtes lieblich zu feyn.

Erstes Viertel haben wir den 22 . dito um 5.
Uhr / 22 . m. N . dieses will sich mit nassen/ unbe,
ständig / und stürmischen Wetter / jedoch gege»
Ende mit lieblichen Sonnenschein zeigen.

Volles Liecht entzündet sich den zo diß um 11.
Uhr / 48 . m- V . will mit Wind,prausen / zuiveil,
len aber mit lieblichen Sonnenstrahlen / und zu
letzt mit veränderlichen Wetter sich anlassen.

Apriiis , April.
LetzkesVierkelwirdseyn den 7 -Aprilum z .Uhr/

6 . m . N . ist durch das gantze Viertel zu stürmi¬
schen / frostig / und zu veränderlichen Sonnen¬
schein geneigt.

Neues Liecht ist den 14 . diß um ro . Uhr / 28 . m.
V . dieses Viertel will annoch mit frisch/ und fro¬
stigen/in Mi te aber etwas lieblich/rmd doch wie¬
derum veränderlich sich zeigen.

Erstes Viertel ist den 2, . dito um 4 . Uhr / 16.
m . V . will durchmiß mit Wind,stürmischen / und
regnerischen Wetter anhalten.

Deo Vollmond haben wir den 29 . diß um 4.
Uhr / Z9 . m . Fr . Ist zu trüb / und unstätten Wet,
ter / zu letzt aber gewolckigen Sonnschein geneigt

Majus , VCtoy.
LetzkesVierkel haben wir den 6 . dieses / vM2.

Uhr / z6 -m . Fr . ist anfangs zu vermischten Sonn¬
blickern/ nachdem etwas lieblich / und vermischet.

Neu -Mond / mit einer sichtbahren SonmFin-
sternuß/haben wir den i z . dito um 6 . Uhr / 18.
m . N . ist zu unbeständigen Sonublicker » / und
dann regnerischen Wetter geneigt.

Erstes Viertel ist den 20 . dieses um 4 . Uhr / 39.
m. N . ist anfangs windig / hell/ unbeständig/uud
beschliesset es mit trüben / und gewölckig seichte»
Winden / zu letzt ist es temperirt.

Volles Liecht/ fambt einer sichtbahren Monbs-
Finsternuß / ereignet sich den 28 . diß um 8 . Uhr /
i6 . m . N . will hell/lieblich/trüb / und mit un¬
beständige » Sonneublickernanhalte«.

Janius,



Junlus , Brachm - rrarh.
LetztesVirrke ! begibet sich den z -diß um ri . Uhr/

- . m . V . ist anfangs veränderlich / in Mitte aber
lieblich und angenehm / zu letzt mit unbeständigen
und windigen Sonnenblrckern.

Der Neu,Mond ist den 12 . dito um i . Uhr / 53.
m . Fr . zeiget sich anfangs lieblich / doch will es

hends temperirtj und mit trüben Wolcken vermi¬
schet / zu letzt aber warm und seichte Wind.

Erstes 93 icrtel ist den 15. dito um 10 . Uhr / 37.
m . V . wM durchaus mit windigen / und vermisch,
tcn Gewölck continuiren.

Volles Liecht wird feyn den 23 . dito um 6 . Uhr/
r 5 . m . N . will sich temperirt anlassen / nachdrme

wieder vermischt/unbeständig/windig / fcicht/4ind , unbeständiger Sonnschein / zu letzt aber windig
« »statte » Sieltet sich «»lassen .

^ "

Das Erste Viertel haben wir den 19 . dieses um
7 . Uhr / 5 . m . Fr . will seicht/ und mit Windstür,
mischen trüben Wolcken anhalten / zu Letzt aber
« arm / und geschwüllig sich endigen.

VollesLiecht haben wir den 27 . hiß um rv .Uhr
r6 .min . V . ist anfangs warm mit unbeständigen
Sonnenschein / letztlich aber trüb / und unstät.

Julius , Heumonakh.
Letztes Viertel begibet sich den 4 . dito um 4.

Uhr/
'
4o . m. R . Anfangs will eS mitRegen -Wol,

cken/Wind / und unsiatten weiter / demnach aber
warm und geschwüllig feyn.

Neu , Mond begibet sich denn , dieses um 10.
Uhr / 16 . m V . will sehr warm / mit Regen/und
Donnerwetter / windig / demnach mtt unfisten
Sonnenblickern sich zeigen.

Erstes Vierte ! ist den 18 . dito Um n . Uhr / 26
m . N . ist anfangs sehr warm / und Geschwüllig/
mitWetterleichten/und will mit « arme anhalten.

33ollesLiecht habenwir den 26-diß um lo .Uhr/
0 . m- ist noch sehr warm / mit sormenschetn/ zu
letzt aber will es windig feyn.

Auguftus , AttAustmsilstth.
Letztes Viertel ist den io . dieses um 9 . Uhr/38.

m . N . will zwar anfangs mit Wind .prauftn /
nachdeme aber durchauß mit grosser Hitze trotzen.

Neues Liecht haben wir den 9 . dito um 8 . Uhr/
n . m . N . ist anfangs zu warmen Winden genei,
get / in Mitte will es vermischt/gegen Ende aber
mit grosser SonnemHitz forlfahre ».

Erstes Viertel gehet ein den i 7 -dito um 4 -Uhr/
42 . m . N . haltet noch an warm zu seyn / nachde,
me zeigen sich Regen . Wolcken/ gegen Ende aber
will es warm und geschwüllig feyn.

Das volle Liecht tritt ein den 25 . drß um 8 .Uhr/
99 . m . V . ist erstlich zu vermischten Sonnenbli,
ckern / «achgehends aber zu grosser Unbeständig¬
keit geneigt.

8epcember , H«rbstni0tt - th.
Letztes Viertel ereignet sich den 1 . September

um 2 . Uhr / 4 . m . Fr . ist anfangs stürmifch/nach,
gehends zu unbeständigen Sonnjchein geneigt.

Das Neue Liecht ist den 8 . dieses um 8 . Uhr /
sl . m . V . fanget sehr veränderlich an / nächst

Letztes Viertel ereignet sich den 30 . dieses um
iS . Uh»/in . ui. V . ist anfangs unstar / hernach
lieblich / will sich aber mit regnerischen Wetter/
und windigen Gewölck enden.

OQober , weittttisriath.
Neues Liecht haben wir den 7 . dito um n . Uhr/

Z4. m . N . will anfangs mit vermischten Winden
in Mitte aber lieblich / und zu End mit Wind,
stürmischen sonnenschein wittern.

Erstes Viertel ist den 16. dieses um 4 . Uhr/
23 m . Fr . ist anfangs sehr unlustig / mit unstäi /
unfreundlich / und trüben Wetter vermischt.

Das volle Liecht haben wir den sz . diß um 3.
Uhr / 52. m . Fr . ist anfangs zu unstätenSonn,
schein / hernach temperirt / letztlich aber windig.

Letztes Viertel wird feyn den 29 . drß um 8 . Uhr/
19 . min . N - ist anfangs zu unfreundlichenSoun,
schein / alsdann mit seichter / unstater Witterung
fort fahren . >j v

November , WmreemSttckrh.
Neues Liecht/ nebst einer unsichkbahren Sonn,

Finsternvß haben wir den 6 . dieses um ; . Uhr/
36 . m . N . ist anfänglich zu unbeständigen Sonn,
fchein geneigt/endlich temperirt mit Schneewolckk

Erstes Viertel ist den 14 . dito um 7 . Uhr / 36.
m . N . will unangenehme Sonnenstrehlen / nach,
geheuds frostig / und endlich temperirr feyn.

Volles Liecht/ sambt einer unsichtbahrenMon,
des,Finstcrnuß / ist den 21 , diß um 2 . Uhr / 7 . m.
N - ist durchauß zu Winden / Kälte / und veränder¬
lichen Sonnenblrckern geneigt.

Letztes Viertel ist den 28 . dieses um 9 . Uhr / 30 .
'

m. Fr . ist zu windig / seicht / und kalken Wetter
geneigt / letztlich aber Regen oder Schnee.

Vecember , Chnstm - narh.
NemMond ist den 6 . dito um r. Uhr/ro . m . N.

will durchauß trüb / kalt / und schneeicht oder reg,
nerifch mit veränderlichen Sonnenschein wittern.

Erstes Viertel ist den 14 dieses um 8 Uhr / 32.
m .D ist frostig / mit temperirten Sbnnschem.

Volles Liecht fallet den 21 . dito um 1 . Uhr/44.
m» Fr . ist sehr Kalt / will windig wittern.

LetztesViertel begibt sich den 28 -drß um r .Uhr/
50. m, Fr. will also mit Winden / und Kälte dieses

Jahr sich enden.



Es seynd zwar im Kalender die Tag/ so jedem nach seiner Natur
nützlich Ader zu laffen/oberordentlichbemercket/doch finden sich manche/
so ihr Aderlaß nach emfallenden Neuschem anstellen/ Lhnangestherr mehr auff

die einfallende Afpecken/ als auff den blossen Neumond acht Zu haben / selbenzu lieb
Hab ich drses Aderlaß -Tässerlein beygedruckk.

vRstlich hat man zu merckev auffdenNru,
mond / geschieht dessen Eintritt Vormit,

tag / so soll man denselben Tag ansangen zu
zchlen ; wann aber dasNeulrechtNachmittag/
so muß man den andern Tag ansangen zu
zehlen.

i . Tag ist böß/verliehrt die Färb . 2. Ist
mi überkom ! ein Fieber , z . Ist böß/ verur,
facht ein grosse Kranckheit . 4 . Ist böß/ stirbt
gahling . 5 . Ist böß/ verschwind das Blut.
6 . Ist gut lassenBlut und Wasser . 7 Ist böß/
verüchret den Lust zu Speiß und Tranck . 8.
Ist böß/kräncket den Magen . 9. Ist böß/wird
krätzig am Leib. io . Ist böß / überkommet ein
flüsirg Angesicht, n . Ist gut / gewinnet Lust
zu Esse» und Tri »cken . 12 . Ist gut / wird ge,
schickt am gantzen Leib . 13 . Ist böß / gedeyet
dem kein Essen noch Trincken . 14 . Ist böß /

I! bekombt eine Kranckheit . 15 . Ist gut / bekraff,
kiget/Essen und Trincken . 16 . Ist böß/ und
der gefahrlichsieTag im gantzen Jahr . 17. Ist
gut / und der beste Tag im Jahr / erhält dieGe,
sundheit . r8 . Ist gut / dienet zur Gesundheit.
19 . Jst böß/undgarbeforglich . 20 . Ist böß/
und thut grossen Kranckheiten nicht entrin,
nen . 21 . Ist gut zu allen Dingen . 22 . Ist
gut / und bleibet von allen Kranckheiten btf
freyek. 23. Ist gut / wehrt allen Kranckheiten/
und starcket die Glieder . 24 Ist gut/nimbt
alle böse Feuchtigkeiten hinweg . 25 . Ist gut/
dienet auch zur Klug , und Weißheit . 26 Ist
gar gut / wird das gantze Jahr weder mit
Schlag / «och mit Fieber beunruhiget . 27 . Ist
gar böß / zu besorgen deß Zähen Tods . 28. Ist
gar gut/und gereicht zur Gesundheit . - 9 . Ist
böß. 30 . Ist böß.

Zayrmärckt im Crtz - Hertzogthum Oesterreich.
Im Jenner,

AMUffs NeuIahr zu Rötz/ am Tag Vorher Roß,und Vieh,Marckt / und H . Creutz. Am H . brey
3WKönigtag / zuPulftorff. Sontag vor Pauli Bekehrung/im Neuen Lembach . Pauli Be¬
kehrung / zu Freystatt / Wolckersdorff / Stranßdorff / Weitersfeld / Gostel in Haderssiorff/

Mehr » . Am Tag Adelgundrs zuZnaym Roß und Viehmarckt . Zu Hornstein am Leydaberg

wöchentlicher Marckt am Mittwoch durch das gantze Jahr.
Im Hornung.

Am Sontag nach PauliBekehrung zu Weydhofen an der Theya . Sonntag vor Liechtmeßzu
Emsbrunn / den Tag vorbero Roß - und Viehmarckt / wie auch alle Sonntag Wochen -Marckt.

Liechtmeß/zu Raab / Pulckau / Böhmischen Krut . Sonntag nach Dorothea zu LangenloiS.

Sonntag nach Liechtmeß/zu Nicolspurg . Den Sonntag nach Valentini / zu Rospach.
Im Mertz.

Sonntag vor Faßnacht / im Marckt Theya / am Tag vorhero Roß -und Viehmarckt . Montag

hernach zu Kirchberg am Wagram . Afchermittwoch/zu Weiten . Quadragesinia/oderJnvoca,
vtt / zu Zwettel / Bockflüß / Mistelbach . Donnerstag hernach / zu S . Pölten und Aspern.

Reminiscere / zu Rötz Marckt / am Tag vorhero Roß .und Viehmarckt / Mbbs und Kremfier , ö*

culi zu Corneuburg / Raps / Gundersdorff / WurnsdorffbeyBocksiall / Eyfenstodt . Mari»

Verkündigung zu Kirchberg hinter der Neustadt / Maynck / Weitzerstorsibey Aspern / Neukirch

bey Bockftal . Freytag vor Mit -Fasten / zu Sarbenstein . Am Sonrag Loetare Jarmitz/Grötzen/

Neudorff bey Stätz / Tag vorhero Roß , und Viehmarckt / Preßburg / Fehlebrun / H . Blut /

Egenburg / PechkingBvdenfee und Nicolspurg.
Im Aprill.

Zudica/Weittra / Stinckebrunn . Am Palm,Sonntag zur Neustadt / Spitz / Kirchberg hinter
G Kilb



Kilb/FeWmg . Grün,Donnerstag Raab / Hornstein am Leydaderg / Roß , und Viehmarckr
Stockerau . Char,Freytag / ZuH . Aich/Kirchberg und S . Andres . S . GeorgiTag zuHorn/S.
Georgen I bey Mannersiorff / und bey S . Georg in der Grinau . Sonntag Gaunerstorff / dar¬
nach zu Himberg Jahr - und alle Freytag Wochen -Marckt . Acht Tag nach dem Ostermontag zuWienn Ho ! tz-Marckt/ (!nLÜrnoä . Lintz/Haiufeldt / Lab/TulbingenHurm .S . Michael / oder Weiß«
kirchen/Gundpolskirchen/Mathausenund Fischa am Endt / den Tag vorhero Roß , und Vieh,
marckt/wie auch alle Pfingstag deß gantzen Jahrs WochenmarckL.

Im May.
PhilippJacob/Mauerbach/zuHeiligenAich/Surndorff/Waydhofen an derTheya / Ungarischen

Edendurg / zur Eysenstadt / zu Schönkirchen / den andern am Heiligen drey König Tag . Sonn¬
tag Cantate zu Rötz / am Tag vorhero Roß -und Viehmarckt . Sauet Philippi / Mnchekirch /
Gittendörff bey Schweinsteig / Texing bey Mang / zu Grein / Schwalbenbach bey Spitz/
Kirchtag zu Brunn hinterm WienerBerg . Creutz' Erfindung zu Mölck / Sanct Gotthardt/ist
heyS . Gothart oberhalb Texing . Misericordia/Burchen / Zissersdorff im alten Marck / Js,
pern / Tücnstein/l4 . Tag nach Ostern / Pechling / Stainkirchen . Jubilate / Pottendorff ./Tuln Roß,und Viehmarckt /Böhemkirchen / Wilhelmsburg / Ganßbach / grossen Entzersdorff/Hohen .Rupersdorff/Rabenstein / ^Margaretha / Pulßdorff / Furt unter Göttweig . Cantate/
zn Lambach imJsperthal/Ktrchtag 7Hohen -Rupersdorff/Z )bbs Daaden Kirchtag/Kirchberg hm,der Kilb / Parlitz / Dreßmauer / Königftetten / Rötzbach / Otterffchlag und zu Steyr biß aust
Himmelfahrt . Creutzwochen/ Kilb / Mistelbach / Rötz / Weitzerßdorff / am Wagram Jahrmarckt.Den 22 . May / zu Raab Marckt . Urbani zu Prugg an der Ley ha . Auffartstag / Prespurg / HosHenau / am H . Berg / schön Gräbern/Hagendorff bey Stütz . Sonntag vor Pfingsten / Dobers
sperg / Montag nacher / Marckt Friderspach / erster Jahrmarckt / den andern Sontag nach Phis
lippi Jacoöi / und am Abend zuvor ein Viehmarckt.

Im Brachmonat.
Exaudi / Preitenbrunn/an dem Ungar . See Kirchtag / Pulckau / Scharte / Zeifelmarrr / Ey,fenstadt / Baumgart und Metlberg/zu Pellendorff am Wagram . Oobersperg / den Tag vorheroRoß,undViehmarck / auch alle Mittwoch in der Fasten Wochenmarckt . Pfingsten zu Wienn/

Schwernburg / Nickelspurg/zuRaps/Peflng / Mölck / Weitzersdorff / Hanastein . Erchrag zuGöktwrig/Neuside ! am See / und Mittwoch nacherzu Garsch . Trinitatis Felßburg / Wolffro,

Ä !

öurg / Medling / Pechlingen / H . Bluet / Tulbingen / Haußleuten / Rötz Kirchtag / Kilb / Laab/ViLes / S . Veit bey Lilgenfeldt / Kirchtag . Am Sontag / vor S . Veits,Tag zu Göllersdorff/eiaTag vorhero Roß,und Viehmarckt . Auff S . Veits,Taa zn Götzendorff / Steüeldorff / zu KrembsKirchtag . Hagenbrunn/Unter Sibenbrunn ün Marchfeld . Sontag vor Johanni / Hornstein anLeytaberg/Roß - undViehmarckt Sitzeritzkirchen/Loßdorff / Walpersdorffund Jßbrunn / Joshanni / Kirchschlag / Zwekte! am Berg / Stockerau / St . Leonhardt am Forst / Polßdorff / HosHenau Mareck / Waldhausen/Crumeyen/SalmlpergundHainrichschlag . Peter Pauli/zuMühlhausen/Gostall / Burgstall/Aspern / Hadersdorss/Drußdsrff / Haußdorss / Weitra . ZnWienn Hofen -Marckt.

Im Heumonat.
Marioe Heünftichung/Rappolstein/Lab . Ulricus S . Ulrich bey Wienn Kirchtag Holabrrm/Grug /Misselburg . Sontag nacher zu Marbach } Ebenfurt bey Neustadt / Röschitz . Margaretha/Leopoldstadt bryWienn/Nicoffpurg / Ungarischen Oedenburg / Neuen Pölla / Sitzeritzkirch «n iqAntzdach undCarlstetten . Sontag nach Margarethen / HaaftndorffKirchtag und Holtzmarckt.Apostel Theilung St . Georg bey Preßpurg . Sontag nacher Pyrra bey S . Pollen / Lembach / Jer,meß / Brunn / Brandhoff / Corneuburg / Rußbach am Tulncrfeld/Wolckersdorff . Maria Mag,dalena / Traukmansdorss / Scheibs / Bodenfee / Ernßbrunn / Pulckau Sontag vor Jacoöi Neusdorff bey Statz / Tag vorhero Roß , und Vieh,Marckt . JacobiPottendorst / Zissersdorff /Krembs / Obernberg / Neusidel am See / Ruprechtshofen / Königstetten / Seefeld / Otten,schlag. Sontag nacher Böheimkirchen / Raine bey Spttz/Bockstall / Bockflüß / obern Walpers-horffOtzenbnrg / Kirchtag Im



Im Augustmonat.
Sonntag nach S . Peter Kettenf . Eyftnstadt/Stephani zu Amstetten / Petzenkirchen/ Tulln M«

mischen Kmt/Qßwald im Eyfenertz. Sonntag nach Stephani / Wilhelmsburg/Gmünt/Wcr-
ternHurm / Egenburg / Gruspach / Ruspach und Pulckau . Laurcntij / zu Falckensiein / Kirschlag/
Preßburg / Prerttenbrunn am Ungar : See / Himberg / Kirchberg / Abbs / Tresing bey St . Veit/
Corneuburg . Sonntag darnach Wäring/Montag darauffzu Kirchberg am Wagram . Sontag
vor Mari « Himmelfahrt zu Rötz Marckt/am Tag vorher Roß,und Vrehmarckt . Mari « Him¬
melfahrt / Bodensee/ Manck / Nscolspurg/Nerlstadt / Prottes am Marchftlr . Am Sonntag nach
Mari « Himmelfahrt zu Stranßdsrff / den Tag zuvor Roß -und Vrehmarckt . Sebaldus S .Pöltm
und Aspern . Sonntag vor Bartholom : zu Gaunersdorff / Loßdorss/ Grafenwert / Krolles / Nen,
stabt . Bartholom « ! Lintz / Thürnholtz/grossen Entzersdorff / Sumarein in der Schükt/Vellebrurm/
Ganßbach / Garsch / Walpersdorfs ausser Weyen / Hernals . Augustin ; Lab/ Pestng / Pettersdorff.
Sontag nach Barthol : Vites/Sitzendorff . Sontag nach Augustin ; zu Lach oberhalb Spitz / Neu¬
kirchen/ Grafendorff / wie auch zu HaasendorffKirchtag / Holtzrnnd Bindermarckt . Sonntag vor
Egydi zu Petendorffam Wagram Roß . und Vrehmarckt.

Im Herbstmonat.
Egydi Gratz inWallersdorff/Grein/Mareck . Sontag darnach zuMedkrng/Prugg/Polßdorss/

Peternel . S . Georg rn der Grünau . Mari « Geburt Röschütz am Leisserberg / Baden / Bodensee/
Gobelspurg und Manck . Sontag hernach zu Weitzersdorff am Wagram . Gunterdorff bey ober
Hallabrunn/Ziserstorff . Creutz,Erhebung / Drusendorff / Zwettel/Felßburg/Laxenburg . Son«
tag darnach zu Ramerfpach . Am Sontag vor Matthcrr zu Doberfperg/den Tag vorhero Roß .und
Vrehmarckt/wie auch alle Mittwoch in der Fasten/Wochenmarckt . Am Tag MaKhcer zu hohen
Ruperstorff/Göllersdorff/Schrattenthal / Frschaam Endt/den Tag vorhero Roß -und Vieh«
marckt / wie auch alle Pfingstag Wochenmarckt . Den Tag nach Matthcrr Holtz-Marckt zu Wien«
bey der Donau . Sonntag nach S . Matth « i/ Eysenstadt . Rupern / Waidhofen an der Theya
Sontag vor Michaeli Judenau / Pottendorff . Michaeli zu Haag bey Steyer / Grein / Wolfronitz/
Pulckau / Preßburg / Steinakirchen / Neustadt / Mistlbach / Haunitz / Orth / und Kirchschlag.

Im Weinmonat.
Sonntag nach Michaeli zu Ager/Stockerau / Wolckerstorff/Spitz . Colmani/Mölck / Rötz/

am Tag vorhero Roß,und Viehmarckt . Galli zu Neustdl am See / Starndorff . Sontag nach
Colm : Werßkirchen / Lembach . Ursula Corneuburg / Raps 14. Tag vor / und 14 . nach Simonis
undJud « zu Falckenstein . Sonntag vor Simoni Jfpern Ragcndorff . SimoniKrlb/Krembs/
Znaym Götzendorff.

Im Wintermonat
Aller Heiligen Corneuburg . Leonhardi/Langenlois/S . Leonhard am Forst . Sonntag nach

Pottendorff / Nicolspurg / Tulln / und Merlberg . Martini / Hern / Ernßbrunn / Leupersdorff/
Werkten / Haimburg / Königstetten / Martersdorff/Hohenau Leopoldstatt bey Wienn Häffen-
marckt / fr «) ohne Abnehmung einiges Geschirs . Sonntag nacher Aspern Closterneuburg /
Mersse / Grafenfchlag / Felspurg / Marckt Friderfpach / der ander Jahrmarckt / an S . Leopoldi.
Elisabetha / Hertzoaburg / Oedenburgin Ungarn / Weickendorss im Marchfelt / Lab . Sonntag
nach Leopoldi Gmund . Catharina zu Wienn/Preitenbrunn am Ungar : See/Marbach / Neu,
pöllaStetteldorff/Gostall . Andre « /H . Bluet/Heimburg / Hagenthal / NeukirchenbeyNeu,
Pöllen / MiSerkrrchen / Geföll / Holabrunn . Am . i . Sonr -tag imAdvent Bregarten.

Im Chrjstmonat.
Nicolai / Weissenbach zwey Merl von Walthausen/Zitzerßdorff/Weitra/Grosten/Ruprechts,

Hagen . Solltag nach Mari « Empfangnuß/Medliug . Lucia Egenburg/Dradorff . Dritten Soll,
tag im Advent / Mistlbach . S . Thoma / Kirchschlag / Felßburg / Petzenkirchen / Kirchberg hin¬
ter derNeustadt/St . Georg bey Preßburg / Hag bey Steyer / Drusendorff / Reinprechtshofen/
Afpach / Weyer / Oberndorffhohen Ruperßdorff . Am Sonntagund Montag vor Weynachten zu

Hornstein am Leytaberg Roß .und Vrehmarckt . S .StephaniAmftetten S.
Johanni / Waldthaufen hinterSeebenstein.

G 2 Belchrei.



»Leschreibsng aller Weinberg in dem Ertz-Hertzogchumb Oesterretcy un¬
ter der Ennß/ und zwar welcher Orthen in jeden Viertel die besten/

Mittlern / und schlechter« Gewächs ftynd . _

Höfflein.
Ober - und Unter-Krutzen-

dorff.
Closterneuburg.
Kaltenberg.
Nußdorff.
Heilig» Statt.

Im Vierte ! unter Vien
sSalmerßorff.
Hernals.
Dornbach.
Breitensee.
PerchtholSdorff^
Mauer . Kalbspurg.
Brunn.

nerwaldr . Der Besten
Döbling.
Grintzing.
Oderundunter Sifting.
Währing.
Ottackring.
Weinhauß.
Pohlstorff.

i.
Neustifft.
Entzerstorff und umbLiech»

tenstein herumb.
Modlin» .
Gundermanstorff.
Gumboldskirchen.
Pfaffstetten.

Guntendorff.
Pentzing.
Baumgarte».
St . Veit.
Meidling.
Hunds -Thurn.
Nicvlstorff.
Ober-und Unter-Laa.
Jntzerstvrff.
Almerstorff.
Hatzendorff.
Aykerstorff.
Stbenhirten.

Mi
»Simering.
Erdberg.
Eberßorff.
Baaden.
JumDvrffel.
Svoß.
Deßlau.
Hornstein.
OberWalterstorff.
Traßkirchen.
Trumau.
Deutsch Proderstorff.
Seiberstorff.

ttere.
Reisenberg.
Obergassing.
Schwadorff.
Wienner Herberg.
Etzerstorffan der Fisch« .
GaUbrunn.
Pesendorff.
Ardes Thal.
Gädeksbrunn.
Brugg anderLeut «.
Traurmanstvrff.
Anger.
Sumerein.

Mannerstorff.
Teutschen Altenburg.
StixNeusidel.
Haimburg.
Hundsheim.
Prellenkirchen.
Zum Berg.
Simering bey Wien».
St - Marx auff dem Grieß

und was negst Wien her,
umb.

Radaun.

Schlechtere.
Hietldorff. Hacking . ,Gainfahren. lEntzersfeld . , Sauberstorff/ und von dan»
Laintz . Lieffing . S .VeitbeyBodenstein. lPiesmg - Fischament. | neu gegen dem Geburg
Speiffrng . Graffa . iKortingbrunn. lWeickerstorff. I nachGlacknitz.

Viertel ob wienner Wald / der Besten.
Greiffenstei ». Königstätten. Lulbing.

Mittere.
Chor-Herrn . Baumgatten . l Sigharts Kirchen . tNußdorff iDon Wagram an biß «uff
Kraundvrff. Judenau . l Jntzerstvrff. lRererstorff . ! Hvllenburg.

S . Andre « . Hertzogbnrg.
Lraßmaur . Mautern.
Kvttweig. Raina.
Wilhelmfpurg. Golldegg.

Schle
Gro §- uKudlein,Rust.
Dann dasMelbing.Gkbürg.
Loostorff. Capelln.
Setffenstein.

cktere.
Kum-Nußbamn.
Schvn-Bübel.
AlbrechtS-BÜhel . (Mölck.
Ganye thal umMaurern uk

Rappolten Kirchen.
Rappolten Bach biß an d«ß

Land ob der Ennß.

Bifamberq.
Entzerstorff.
Windisch Baumgarten.
Zitzerstorff.
Ob -und Unter-Nälb.

Viertel unter Mainbr
Ob - mitter - und unter

Rötzbach. Leodacker.
Rotz . Falckenstein.
Stillfrid . Puelndorff.
HohenRueperstorff.

rrts -Berg der Besten.
Ob-undNideEültz.
Wilfferstorff . Mißdach.
Ober Hollabrunn.
Marckerstorff.
Draftnhoffen.

Herrn Baumgarten.
Potzstorff. Delspurg.
Garschen Thal.
Hausprun - Schrottender-
Liecheenwart.

Mit
Umb Marhegg und Wai - lPillerßorff. Wolckerstorff.

dendorff . Grafenegg. Ulrichskirchen/
Schönkrrchen. Matzen . Stammerßorff.
Nockflüß . Entzerstorff. 'Wokffpaffing. Cronberg.

tere.
Statten . Hagenbrunn.
Pellendorff. Sibenhirten.
Ernstbrunn. Sreinabrun ».
Rußbach . Leitzerstorff.

Göllerstorff . Röschitz.
Schrätrenrha !.
Wilkerstorff.
Gunderstorff.

Scklec
Ruhrbach. Creutzenstein . iDrvssing. Dirnkrut.
Stockerau . Haiderstvrff. Aspern . Pulckau.

Stetteldorff . ' Egenburg. Hohenwart.

Drere.
Anger . iCadoltz.
Haugstorff. iSeefeld.
Haidreß. ' Stütz.

Vierte ! ob Mainbaris -Berg . Mierere . Langenlvlß und Crembs.
Schlechtere.

Die gantzrWvchan . VehSt .Bernharv . Unbm »bHorn/ulch«Isohin bißuuffdieJsprr.
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Verzelchnuß / deren zuWienn | Neue OrdinaiH/
in Oesterreichneu-ankommenden/und A XVit es mir Gpeerung der Seade-

Thor zrr XVicnn / das gantze Jahr hin«
durch gehalten wird.
JANUARIUS.

Den ersten halben Monat umb 4 . Uhr / den

mtviedemmö abgehenden Oräinsri-Posten.
Am Montag Nachmittag kommen an . I

On Brüssel / gantzNiederland/ Holland/ En - M
geüand / Spanien ( jedoch die leztere alle 14 - G^ rag nur einmal) Item von Colln/Iranckfurrh/ O andern Lalben Tbei

'
l ein ViertelWürtzburg/ Nürnderg/Regenspurg/ München/Aug- $ ®IW' 9awm * 9m cin naa > 4 - Uyr“ ‘ ~ -

FEBRUARIUS.spmg/ Annsprugg / Trento/ Mantua / Florentz/Rom / &
Mayland/ und Turin / wie auch von Saltzburg/Paft M
fauundLintz - D

Erchrags Frühe.
Don Prag / und mir dervjelben von . . . ^ .

Leipzig/ Hamburg/ wie auch auß Nieder-Sachsen/ A
von Hildesheimd/ Braunschwer

'
g / Hannover und K

Halberstatt . .
^

Eociem Nachmittags . _
AußUngarn/Giebendürgen/wieauch von Grätz / Irenfurtd/ und auß Croaten- ^

Vom 1 . biß den 6 . diß Monats umb halbervom 7 . biß den 15 . umb drey Viert ! auff 5,^ / . A) . umv vivy
S und folgends biß zu End umb 5 . Uhr.

M A R T I ü S.
Anfänglich den halben Monat / umb halber

g 6.Uhr/und den andern halben Theil/umö 6. U.
a P r 1 l 1 s.

Clagenfurth/ und auß Croaten.
'

Z Denersten Hülben Monat/umb halbe 7 -Uhr
Donnerstags . J und den andern halben Theil / umb drey BiersVon Berlin/Preßlau/Ne »rß/Glatz/Ollmütz / tel auff 7 . Uhr.und Brünn/wie auch auß Pohln/rc . Item von Aug , m , , , T „ espurg / und mit demselben auß Schwaben und der , " *■ J u 5>*

Schweitz . G Den ersten halben Monat/umb 7. Uhr / und
Freytags umb Mittag . K denandern halben Theil/ umb halber 8 . Uhr.Von Venedig/Rom/und Italien/wie auch von O 1 n w t n «Mantua / Mayland und Turin / Item auß Friaul / O ^ i u s.

Gvrtz/ Labach und Gratz.
Eoäem Nachts.

Wie oben Montags/und ErchtagS/ausser von Z Uhr.~ * ‘ "" - G

O Den ersten halben Monat / umb dreyVierte!M auff 8 . Uhr/ den andern halben Theil/ umb 8,
Galtzburg/ Annspruggund Trento.

Sonntags.
Don Berlin/Preßlau / Neuß/Glatz / Ollmütz / §

und Brünn / wie auch auß Pohlen.

Abgehende Posten.
Zum ersten mahl.

Mitwochen gegen Abends.
NacherLiNtz/Paffau/Saltzburg / Annsprirgg / Kund von dannennachTrento/Mantua/Florentz/Rvm/ &wie auch nacher Mayland / und Turin.

JULIUS.
Den ersten halbenMönat/umb 8 . Uhr / und

K den andern halben Theil / umb drey Viertel
g nach 7. Uhr.
J augustus.
W Den ersten halben Monat / ein Viertl nach
K 7- Uhr/unddenandernhalben Theil/umb7.

Uhr.
SEPTEMBER.

@ Den ersten halben Monat / umb halber 7.
Wür
und

Denersten halben Monat / umb halber 6.
. . . . . KSchweitz / Lo<lcm nacher Prag / Dreßden/Leipzia/ ^
undHanE ^ " ^ Braunschwelg/Hi,d°« hkimd/ N Uhr/denan

'
dirnhalb, « ThÄ,,mbUhr.

JtcmnacherBm » tt/01Imüh/Prekla «/Bcrlui / 8
Uttd in Pohlen/ mehr nacher Gratz / Clagenfurth/ und Gin Croaten / wie auch in garltz Ungarn/ und Sieben¬
bürgen.

Zum änderten mahl.
Gambstags gegen Abend.

Wie Mittwochen.
Loclem nacher Venedig / und weiter in Italien.
Item in Spanien / redoch in 14 - Tagen nur

eitMichl.

G
G

G
V

NOVEMBER.
Biß auff den io . diß Monats / drey Viertl

auff5 . und das andereDrittel / umb halber 5.das dritte/ ein Viertel nach 4 . Uhr.
DEGEMBER.

Den ersten biß den io . diß Monats / ein
Viertl nach 4 . Uhr / und folgends hindurch
umb 4 - Uhr-



Cum Licentia Superiorum.
Extraft auß dem Illuminats -Sfmbt. Die mit Anzündung

der Laternen bey allhiesiger vtadr Wien» von Monath zu Monath
gehaltene Ordnung betreffend.

SRstlicheu - Befinden sich in der Kayserlichen Burck und Stadt 1725. Ka¬
tern . Welche

7m Monath Januario
Von I . biß 15 . ein Viertl nach 5 . Uhr/von lö . biß 23 . umb halber 6. Uhr/

von 24. biß z i . dito aber/ umb drey Viert ! auff 6. Uhr angezündet werden.
Jm Monarh Februario.

Von I . biß 7 . umb 6. Uhr/von8 . biß 14. ein Viertl nach 6 . Uhr / und von If.
biß 28 . dito / umb halber7 . Uhr.

Im Monath Martio.
Von 1 . biß 8 . umb drey Viert! auff 7. Uhr/ von 9« biß 23 . umb 7. Uhr/ und

von 24 . biß z i . dito/ ein Viertl nach 7. Uhr.
Monath April.

Von I . biß 8 . umb halber 8 . Uhr / von 9. biß16. umb drey Viertl auff 8 . Uhr/
von 17. biß 23 . umb 8 . Uhr / von 24 . biß 30. dito aber/ ein Viertl nach 8 . Uhr.

Im MonathMayo.
Von I . biß 8 . umb halber 9. Uhr/von 9. biß 2Z . umb drey Viertlauff9 . Uhr/

und von 24. bißz i . dito/ umb9. Uhr.
Im Monath I « nw.

Von 1 . b \g if . umb 9 . Uhr/ und von 16. biß 30 . dito/ein Viert! nach 9. Uhr.'
Im Monarh Iulio.

Von I . biß 15. ein Viertl nach 9 . Uhr / von 16 biß 2Z . umb 9. Uhr/ undvoll
24. biß z i . dito/ umb drey Viert! auff9 . Uhr.

Im Monath Aurzusko.
Von I . biß8 . umb halber9. Uhr/ von 9 . biß 16. ein Viertlnach 8 . Uhr / vou

17. hiß 24 . umb 8 . Uhr / und von 25. biß 3 i . dito/umb drey Viertl auff8 . Uhr.
Im Monath Septembri.

Von i . biß 8 . umb halber 8. Uhr/ von 9. biß 16. ein Viert! nach 7- Uhr / und
von 17. biß zo . dito / umb 7. Uhr.

Im Monarh Gctobrr.
Von r . biß8 . umb drey Viertlauff 7. Uhr/ von 9. biß 16. umb halber7. Uhr/

von 17. biß 24 . ein Viertl nach 6 . Uhr/ und von 25 . biß 31 . dito/ umb 6. Uhr.
Im Monath Novembri.

Von I . biß 15 . umb drey Viertl auff 6 . Uhr/ von 16 . biß 30. dito aber / umb
halber 6. Uhr.

Im Monath Derembrr.
Von I . biß 31 . dito/ das gantze Monath hindurch/einViertl nachs. Uhr.
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Avicena und weisen Heydn /
Die thun «nS meisterlich bescheydn/Wie baß im Sommer sey fast gut/
Auff rechter Seiten lassens 'Blut.

Zm Winter auff der lincken Seyt/
Artzneyen solst zur rechten Zeit/

Sieh dich vor deß Monds Zeichen für/
Daß es sein Glid da nicht berühr/Darinn du lassen wilst dein Blut/
Es ist de» Gsundheit trefflich gut.Der alte O C halt die alten Leuth /
Der junge G ) ist der Jugend Zeit/Der jung Mensch so ist leidig faist/
Abnehmend O jene schrepffen Heist.Der Jung sodürr und mager ist/
Im wachsend G ) hat Lassens stist-
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